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Der Plan der Kölniſchen Bürger, ſämmtlichen Abgeordneten der
liberalen Parteien ein Feſt zu geben, um ihnen ſo einen Beweis zu
liefern, daß das Vertrauen der Rheinprovinz zu der Mehrheit des Ab
geordnetenhauſes unerſchütterlich feſtſteht, tritt der Verwirklichung im
mer näher Als Feſttage ſind der 22. und 23. Juli gewählt, und ſoll
nicht nur ein Bankett in Köln a Rh. ſelbſt, ſondern auch eine Rhein
fahrt ſtattfinden. Gegenüber den vielen Angriffen welche die liberale
Majorität des Abgeordnetenhauſes zu erfahren hat, iſt ein ſolches Zei
chen der Liebe und Verehrung, welche ſie im Volke findet, gewiß höchſt
erfreulich

Obgleich die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, daß vorläufig von einer
Verfolgung der Abgeordneten wegen ihrer Meinungsäußerungen auf der
Tribüne Abſtand genommen, will der Berliner Correſpondent der „AUg.
Ztg.“ dennoch wiſſen daß der Staatsanwalt beim hieſigen Stadtgericht
gegen den Profeſſor Gneiſt die Einleitung einer Eriminalunterſuchung
wegen Majeſtätsbeleidigung beantragt habe. Dieſes Verbrechens ſoll
Herr Gneiſt ſich dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er der Regie
rung in einer ſeiner Kammerreden Eidbruch vorwarf.

Von den in der erſten und zweiten Serie des Polen prozeſſes
verurtheilten Polen haben nicht blos 2, ſondern 7 derſelben die Nich
tigkeitsbeſchwerde eingelegt. Es ſind dies die Angeklagten Dr. v. Nie-
golewski, v. Mankowski, v. Mosczenski, v. Wolniewicz, v. Jaros
zewski, v. Lutomski und v. Sminarski. Die Akten ſind bereits an
das Obertribunal geſendet, ſo daß die Nichtigkeitsbeſchwerden noch vor
dem Beginne der Gerichtsferien ihre Erledigung finden werden.

Am 29. Juni verſtarb in Breslau der Reichsgraf Carl Gotthardt
Schaffgotſch. Vor 8 Monaten ſuccedirte er als Univerſalerbe ſeinem
um jene Zeit in Rochlitz im Böhmerland verſtorbenen älteſten Bruder,
dem c. Leopold Gotthardt Graf Schaffgotſch. Allein Kränklichkeit
hinderte ihn bisher, ſich an Ort und Stelle ſeines Beſitzes zu erfreuen;
er ſtarb, ohne je das ſchöne Warmbrunn wiedergeſehen zu haben.

Nach den neueſten Nachrichten aus Florenz geht die Jtalieniſche
Regierung, ſofern ein DeutſchJtalieniſcher Handelsvertrag
nicht zu Stande kommt mit dem Plane um, denjenigen Deutſchen
Staaten welche das Königreich Jtalien anerkannt haben durch Ur
ſprungsZeugniſſe die Möglichkeit zu gewähren, ihre Erzeugniſſe auf dem
Fuße der meiſt begünſtigten Nationen behandeln zu laſſen.

Aus Baiern ſchreibt man der „Kob. Ztg. Das Verhalten un
ſeres Monarchen findet keineswegs den Beifall ſeiner nächſten Ver
wandten. Mit Unmuth blicken die Prinzen Karl und Luitpold auf den
Freimuth und edlen Sinn, mit welchem Ludwig II. den gerechten For
derungen des Landes entgegen kam. Sie werden eine günſtige Gele
genheit ſich nicht entgehen laſſen, um in ihrem Sinne auf den König
einzuwirken

Kaſſel, d. 1. Juli. (N.3.) Nach Erledigung einiger unerheb
lichen Gegenſtände in der heutigen Sitzung der Skändeverſamm-
Lung ſprach der Landtagscommiſſar auf Grund einer Vollmacht des
Landesherrn vom 28. Juni e. die Vertagung „unter Verſicherung
des landesherrlichen Wohlwollens (Staunen de
über dieſe ungewohnte Wendung) aus. Der Präſident, welcher
heute zuerſt wieder den Vorſitz führte, gab folgenden Gedanken Aus
Hruck: Die Standeverſammlung habe mit Fleiß, Langmuth und Ge
duld ſeit neun Monaten ihre Pflichten treulich erfüllt; die Staatsre
gierung habe dafür kein Wort der Anerkennung gefunden. Es werde
gern zugeſtanden, daß in der letztern Zeit manches für das materielle
Wohl des Landes geſchehen ſei, aber es dürfe nicht verſchwiegen wer
den, daß noch vieles, um nicht zu ſagen die größere Hälfte, zurück
ſtehe und erledigt werden müſſe, wenn nicht Kurheſſen von den übri
gen Deutſchen Staaten überflügelt werden ſoll. Um Beiſpiele zu er

in der Verſammlung

wähnen, ſo bedürfe es vor allem einer Gewerbeordnung, eines Ver
kopplungsgeſetzes und der geſetzlichen Regelung des geſammten Schul
und Unterrichtsweſens. Zum Schluß ſprach derſelbe die Hoffnung aus,
daß die Miniſter im Stande ſein möchten, bei dem Wiederzuſammen-
tritt der Ständeverſammlung (der am 1. October d. J. verfaſſungs-
mäßig erfolgen muß) durch Vorlage der bezeichneten Geſetze und voll
ſtändige Wiederherſtellung des Verfaſſungsrechts dem gerechten Verlan-

gen des Landes zu genügen. So wäre denn eine neunmonat-
liche Diat des Landtags beendigt, in der für die Wiederherſtellung
des Verfaſſungsrechts abſolut gar nichts, für das materielle Wohl
des Landes ſehr wenig, um nicht zu ſagen ſo gut wie gar nichts, ge
ſchehen iſt. Sieht ſich das Land nach den Errungenſchaften des lan
gen Landtags um, ſo findet es nichts, als daß von heute an das
Chauſſeegeld aufhört alles andere, was noch geſchehen iſt, darf Kur
heſſen ſich nicht zum Verdienſt anrechnen (Zollverein, Handelsverträge
u. ſ. w.) oder iſt ziemlich werthlos. Die Miniſter, welche mit dem
Verkopplungsgeſetze leben und ſterben wollten leben noch und denken
nicht daran, zu ſterben, das Geſetz aber iſt zurückgelegt.

Naſſau. Aus Wiesbaden, d. 1. Juli, wird der „N. F. 3.“
berichtet: Eine in dem katholiſchen Wahlbezirk Hadamar ausgeſchriebene
Verſammlung der Liberalen erregte, wie natürlich, das höchſte Mißfal
len der Klerikalen ſie ſollte um jeden Preis geſprengt werden. Der
katholiſche Pfarrer Vogt in Obertiefenbach forderte in ſeiner Predigt,
von der die Zuhbrer wortgetreue Aufzeichnung gemacht haben, hierzu
auf. Nachdem er den bekannten Herrn Rau, das hervorragendſte Mit
glied der klerikalgouvernementalen Partei, verglichen hatte mit „dem
heiligen Johannes, der Jedermann die Wahrheit ſagte, auch dem Könige
Herodes“, nachdem er weiter verſichert hatte, der Domherr Rau halte
weder dem Herzog bei, noch der Regierung, man brauche ſich ſeiner
nicht zu ſchämen“, ſchimpfte er auf die liberalen Führer und die libe
rale Preſſe Dann forderte er ſeine Pfarr,„Kinder“ auf, es mit den
liberalen Verſammlungen zu machen, wie die „braven Männer von
Niederbrechen“, auch die Weiber möchten zum Beſen greifen und ſie
fortjagen „denn“, fügte der würdige Hirte hinzu, „durch dieſe ſchlech
ten Advokaten werden Euch Eure Märmer entzogen und wenn dieſel
ben mit dieſen gehen, dann könnt Jhr Euch nach andern umſehen
(Unglaublich, aber buchſtäblich wahr.) Die mit dieſer Kapuzinade be
glückten Bauern gingen auf die liberale Verſammlung, folgten aber
nicht dem Rathe des guten Hirten, ſondern kehrten als richtige Fort
ſchrittsmänner nach Hauſe zurück.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Aus Wien wird der „Frankfurter Poſtztg.“ berichtet: „Die öſter

reichiſchen Depeſchen vom 5. und 17. Juni ſind vom preußiſchen
Kabinet am 16. und 25. Juni beantwortet worden. Was die Trup
penfrage anbelangt, ſo erklärt Preußen wiederholt ſeine Bereitwillig
keit, ſeine Landtruppen in den Herzogthümern um die Stärke der neuer
dings dahin verlegten Marine Compagnie zu vermindern. Was aber
den in Wien ausgedrückten Wunſch anbetrifft, es möchten die preußi
ſchen Beſatzungstruppen überhaupt weſentlich im Intereſſe einer da
durch herbeizuführenden geringeren Belaſtung der Herzogthümer vermin
dert werden ſo bedauert das preußiſche Kabinet auf dieſen Wunſch
nicht eingehen zu können. Als Motiv der Ablehnung wird namentlich
hervorgehoben, daß die Herzogthümer nur die Differenz zu tragen hät
ten, die an Mehrkoſten dadurch entſtände, daß die Beſatzungstruppen
in den Herzogthümern, anſtatt in ihren Friedensgarniſonen ſtationirt
ſeien, eine Differenz, die nicht von ſo großem Belange ſei, wie behaup
tet werde. Bezüglich der öſterreichiſchen Depeſche vom 5., welche die
bekannten vier Punkte aufſtellt, lautet die Antwort des Herrn v. Bis
marck vorläufig ausweichend. Er erklärt den Jnhalt dieſer Vorſchläge
für zu unbeſtimmt, um als Anhalt für eine neue Grundlage der Ver
handlungen zu dienen, obgleich nicht verkannt werde, daß ſie als An



knüpfungsfaden zu weiteren Erörterungen benutzt werden können.
Jm Uebrigen wird wiederholt, daß Oeſterreich erklärt hat, es werde ſich
an die Zugeſtändniſſe, die es in der Depeſche vom 5. Juni zu machen
bereit ſchien, nicht gebunden halten, wenn Preußen nicht ſofort auf Ver
handlungen darüber eingehe vielmehr werde es dann die vollſte Gleich
berechtigung im Condominium durchzuführen ſuchen.

Jn den „Altonger Nachrichten“ findet ſich das folgende auf die am
6. d. beabſichtigte Oemonſtration zu Gunſten des Auguſtenburgers
bezügliche „Eingeſandt“: „Jn der am geſtrigen Abend (30. v. M. ab-
gehaltenen Verſammlung des „Schleswig Holſteinſchen Volksvereins“
ward der Beſchluß gefaßt, das Geburtsfeſt des Herzogs gemeinſchaft
lich mit dem Flottbecker Verein und den Altonger Kampfgenoſſen in
der Gegend von Nienſtedten in volksthümlicher Weiſe zu feiern, und
der Vorſtand beauftragt, unter Hinzuziehung von vier Mitgliedern die
nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Als wünſchenswerth ward von vie
len Mitgliedern hervorgehoben, daß der Verein in Proceſſion mit einem
Muſikcorps an der Spitze vom Wachtmann'ſchen Locale (in Altona)
ausrücken möge, indem damit einem größeren Publikum Gelegenheit
gegeben werde, im Anſchluß an den Verein unter den Klängen der
Muſik nach Flottbeck zu marſchiren.“ Nach der „Schleswig-Holſtein-
ſchen Zeitung“ handelt es ſich um ein Volksfeſt, das zwiſchen Teufels
brück und Nienſtedten gefeiert werden ſoll, und werden ſich daran außer
den Kampfgenoſſen auch der ältere Schleswig Holſteinſche Verein und
die bewaffneten „Norddeutſchen Schützen“ betheiligen.

Jn Bezug auf die für den 6. Juli, den Geburtstag des Herzogs
Friedrich, beabſichtigten Demonſtrationen dementirt die „Schl.
Holſt. Ztg.“ die Angaben der „K. Ztg.“, welche bekanntlich gemeldet
hatte, es würden in Nienſtedten 6000 ſtreitbare Männer zuſammenge-
zogen werden. Das Blatt behauptet, die Nachricht ſei erdichtet, wahr
ſcheinlich zu dem Zwecke, einen Gewaltſtreich gegen den Herzog zu mo
tiviren. Jn den Blättern der Herzogthümer iſt allerdings nur von
kleineren Deputationen nach Nienſtedten, ſowie von Aufziehen der Flag-
gen, Zweckeſſen und auch wohl Volksfeſten im Freien an verſchiedenen
Orten bie Rede. Wie es ſcheint, ſollen aber auch dieſe nicht geſtattet
werden. (S. Tel. Dep.)

Die „Kieler Zeitung“ ſchreibt unterm 30. Juni: „Die Nachricht,
daß die öſterreichiſchen Beſatzungstruppen in der Nähe von
Huſum demnächſt concentrirt würden, iſt ſicherm Vernehmen nach völ
lig unbegründet.“

Spanien.
Madrid, d. 30. Juni. Das neue Miniſterium erfreut ſich des

hohen Beifalls der Franzöſiſchen Regierungspreſſe; namentlich iſt der
„Eonſtitutionnel““ ſeines Lobes voll. O Donnell hat, wie man
hört, angelegentlich um ſolche Unterſtützung nachgeſucht; er ſoll die
freundſchaftlächſte Haltung Spaniens gegen Frankreich in Ausſicht ge
ſtellt und alles Mögliche verſprochen haben, um die durch die fanatiſch
bigotte Madrider Camarilla genährten Antipathien der Königin Jſa
bella gegen das Napoleoniſche Kaiſerhaus zu beſeitigen. Kein leichtes
Stück Arbeit. Ein gutes Probeſtück wird es ſein, wenn es wirklich
die Anerkennung Jtaliens durch Spanien durchſetzt. Für den Augen
blick ſind dafür in der That gute Ausſichten vorhanden. Man ſpricht
von einem Circular des neuen Miniſters des Auswärtigen, Bermu-
dez de Caſtro, in welchem den diplomatiſchen Agenten der Spani
ſchen Regierung dieſe Abſicht in formellſter Weiſe angezeigt worden
ſeiz auch heißt es, der päpſtliche Nuntius in Madrid träfe in Vor
ausſicht deſſen bereits Reiſevorbereitungen, um dem untreu geworde
nen Spaniſchen Hofe Valet zu ſagen. Natürlich iſt es nur eine Dro

hung, um der Königin Angſt zu machen er bleibt, auch wenn Spa
nien Jtalien wirklich anerkennt. General Prim wird einſtweilen das
jetzige Spaniſche Miniſterium in Ruhe laſſen. Er hat für einige Zeit
ſeinen Aufenthalt in Paris genommen und iſt dermalen mit der Dis-
poſition eines Capitals von 6 Millionen Realen beſchäftigt, das ein
Oheim ſeiner Frau vermacht hat.
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Amerika.
Mexiko. Nach einer Correſpondenz vom 29. Mai in dem Pa

riſer „Moniteur“ ſind bereits mehrere Dekrete zur Begünſtigung frem
der Einwanderung, die dem Kaiſer es wohl allein möglich machen könn
ten die von ihm übernommene Aufgabe zu erfüllen, erlaſſen. Zehn
tauſend Piaſter ſind zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Einwanderer
ausgeworfen worden, ferner wird auf der Straße von VeraCruz nach
Orizaba ein großes, geſundes Haus eingerichtet werden für unbemittelte
Ankömmlinge, die noch nicht wiſſen, wo ſie vorläufig Pflege und Un
terhalt finden. Die Einwanderung macht ſich, nach dem „Moniteur“
Correſpondenten, an beiden Meeresküſten ſchon bemerklich. Jm Monat
April dieſes Jahres ſind 500 Fremde, beiderlei Geſchlechts, angekommen,
300 über VeraCruz und Tampico, 200 über Mazatlan, unter letzteren
über 100 Franzoſen. Außerdem hofft man auf den Zuzug von mehre
ren Tauſend Franzoſen und Mexikanern, die gegenwärtig unter ſehr
bedrängten Verhältniſſen in Californien ſich aufhalten und die man
leicht heranziehen kann. Ein von dem Staatsminiſter Ramirez von
Orizaba aus veröffentlichter Erlaß berichtigt eine frühere kaiſerliche Ver
ordnung dahin, daß ein Einwanderer ſeine Heimathsrechte nicht ver
liert, indem er durch ſeine Niederlaſſutig in Mexiko mexikaniſche Staats
bürgerrechte erlangt. Er wird nur inſofern als Mexikaner angeſehen,
als er die gleichen Rechte und Pflichten, die einem Eingeborenen zuſte
hen, durch ſeine Anſäſſigmachung übernimmt, und nur dann, wenn er
ſelbſt es will, aufhört, ſeinem früheren Staatsverbande anzugehören.
Der Kaiſer hat einem Franzoſen, Herrn Couvillon, die Conceſſion zur
Errichtung eines Eilwagendienſtes von dem ſtillen Ocean über Mexiko
nach dem mexikaniſchen Meerbuſen ertheilt. Das benöthigte Material
darf zollfrei eingeführt werden; dafür genießt die Regierung für ihre
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Transporte eines Rabatts von 10 pCt. Wenn das Unternehmen in

einem halben Jahre nicht im Gange iſt, erliſcht die Conceſſion. Für
den Betrieb neuaufgefundener und alter Bergwerke werden jeden Tag
Conceſſtonen gegeben. Namentlich wendet man ſich den Queckſilber
gruben in Chihuaghua zu, die ſich, nach den Verſicherungen von Sach
verſtändigen, mit denen von Spanien und Ober Kalifornien meſſen
können. Es befindet ſich in dem genannten Staate ein Zinnoberlager,
das, wie ein geſchickter Jngenieur, Herr Jrwin, verſichert, eine Stunde
in die Länge und eine halbe Stunde in die Breite ſich ausdehnt und
bereits von einer großen Geſellſchaft regelrecht ausgebeutet wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 3. Juli. In ihrer heutigen Sitzung nahm die

Kammer der Reichsräthe einſtimmig den die ſchleswig-holſteiniſche Frage
betreffenden Antrag der Abgeordnetenkammer an welcher beſchließt:
„l. An Se. Majeſtät den König die Bitte zu richten, derſelbe möge in
geeigneter Weiſe dahin wirken: 1) daß dem Volke in dem deutſchen
Bundeslande Holſtein und in dem damit untrennbar verbundenen Her
zogthum Schleswig nicht länger das Recht vorenthalten werde, unter
dem von ihm anerkannten rechtmäßigen Fürſten ſeine Angelegenheiten
gleich unabhängig wie jeder andere deutſche Bundesſtaat ſelbſt zu ord
nen 2) daß demnach die verfaſſungsmäßige Vertretung des ſchleswig
holſteiniſchen Volkes zur Ausübung ihrer vollen geſetzlichen Wirkſamkeit
einberufen werde. II. An Se. Maj. den König ferner die Bitte zu
richkten, jeder ohne die freie Zuſtimmung dieſer Landesvertretung oder
im Widerſpruche mit den Grundgeſetzen des Bundes erfolgenden Ent
ſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer die Anerkennung zu ver
ſagen und dahin zu wirken, daß ſie auch vom Deutſchen Bunde ver
ſagt werde.“ Jm Verlaufe der Debatte erklärte Miniſter v. d. Pford
ten: Für uns fragt es ſich, wenn dem Herzogthum Holſtein ſein Bun
desrecht nicht gewährt wird, ob es dann mit der Würde und Ehre
Baierns vereinbar iſt, ſich durch die Bundespflichten gebunden zu er
achten.

Stuttgart d. 4. Juli. Die Kammer der Abgeordneten be
ſchloß in ihrer heutigen Sitzung 1) einſtimmig, die Regierung zu er
ſuchen, das Wahlrecht unter Aufhebung des Erforderniſſes des Orts
bürgerrechts auf alle diejenigen Staatsbürger auszudehnen, welche für
Kapitalien, Renten, Dienſt oder Berufseinkommen Steuer entrichten
2) mit 74 Stimmen gegen 5, die Regierung um Einführung der ge
heimen Stimmabgabe zu erſuchen.

Wiäienm, d. 4. Juli. Wie der „Wanderer“ erfährt, iſt Graf Bel
credi definitiv zum Staatsminiſter an Schmerling's Stelle ernannt.
Mit der Leitung des Finanz miniſteriums ſoll proviſoriſch der Unter
ſtaatsſecretär Holzgethan betraut werden. Zum Juſtizminiſter iſt
der Handelsgerichts Präſident Raule defignirt, und die Ernennung
des Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten Auersperg, zum Mini-
ſterpräſidenten wahrſcheinlich. Die Aufrechterhaltung einer gemäßig
ten Real- Union mit Ungarn ſoll, wie der „Wanderer“ vernimmt, die
Baſis des politiſchen Syſtems des neuen Kabinets bilden, der enge
Reichsrath ſoll einberuſen werden, ſobald der weitere Reichsrath ſeine
Aufgaben beendigt haben wird. Es ſei Thatſache, daß die weitere Re
ducirung des Kriegsbudgets bereits beſchloſſen ſei.

Altong, d. 4. Juli.
der Polizeimeiſter, Senator Vogler, die Vorſtandsmitglieder der ver
ſchiedenen hieſigen Vereine auf das Polizeiamt beſchieden, wo ihnen,
unter Aufnahme eines Protokolls, unterſagt wurde, zum 6. Juli, dem
Geburtstage des Erbprinzen von Auguſtenburg, öffentliche geſchloſſene
Aufzüge mit Muſik zu veranſtalten. Der Polizeimeiſter erklärte dies
Verbot als eine aus naheliegenden Gründen gebotene Vorſichtsmaßregel.

Kiel, d. 4. Juli. (B. B.3.) Die Stadtverordneten-Verſamm
lung hat beſchloſſen, durch eine Deputation dem Erbprinzen von Auguſten
burg an ſeinem Geburtstage die Verſicherung unwandelbarer Treue für
die Landesrechte ausſprechen zu laſſen.

Bern d. 4. Juli. Der Bundesrath hat in einer Antwortnote
an die württembergiſche Regierung ſein Bedauern über den verzöger
ren Abſchluß des Handelsvertrages und gleichzeitig die Erwartung aus
geſprochen, daß es den Regierungen, welche den Zollverein repräſenti
ren, gelingen werde, die eingetretenen Schwierigkeiten zu beſeitigen.

Stockholm d. 3. Juli, Abends 10 Uhr 15 Minuten. Jn Carl
ſtadt, der Hauptſtadt der Landſchaft Wermland, hat ein ſehr bedeuten
des Feuer 5000 Einwohner obdachlos gemacht. Der Schaden ſoll ſich
auf 6 Millionen Speciesthaler belaufen

London, d. 3. Juli. Jn der heute ſtattgefundenen Sitzung des
Unterhauſes hat die Regierung eine empfindliche Niederlage erlitten,
indem das Unterhaus ein ſtreng formulirtes Tadelsvotum Bouveries
gegen den Lordkanzler angenommen hat.

London d. 4. Juli. Nach weiteren per „Peruvian“ eingegan
genen Berichten aus NewYork vom 24. v. M. iſt die Blokade der
ſüdſtaatlichen Häfen nunmehr gänzlich aufgehoben. Desgleichen iſt die
in den Landestheilen weſtlich vom Miſſiſſippi auf die Einfuhr von Baum
wolle zu entrichtende Abgabe von 25 abgeſchafft worden. Es hat
eine weitere Reduction der Armee um 50,000 Mann ſtattgefunden.
Agenten von Juarez haben eine Anleihe von 10 Millionen Dollars
in San Francisco placirt.

Vermiſchtes.
Bonn, d. 30. Juni. Die „Bonn. Ztg. veröffentlicht Fol

gendes: „Die Hoffnung, etwas über die Feier bei der Aufſtellung des
ünſerm Vater Arndt geweihten Denkmals in Folge der an das Co
mité gerichteten, in dieſen Blättern enthaltenen Aufforderung in Er
fahrung zu bringen, iſt bis heute nicht erfüllt worden, und dies eben
ſo befremdlich als unerklärlich. Bei der Aufforderung zur Zeichnung
für das Denkmal, welche man an das Deutſche Volk richtete, geſchah

Den „Altonger Nachrichten“ zufolge hat.



dies in Worten, welche von Vaterklandsliebe überſtrömten, und der Er
folg war überraſchend. Jetzt ſcheint jener Strom in ein ſo enges Bett
eingedämmt, daß nur eine excluſive Geſellſchaft darin Platz hat, und
das Deutſche Volk, welches die reichlichen Beiträge gezahlt hat wird
ſo wenig berückſichtigt, daß ihm vier Wochen vor der Aufſtellung des
Denkmals nicht die geringſte Nachricht gegeben wird, in welcher Weiſe
vieſelbe ſtattfinden wird und welche Feierlichkeiten dieſelbe begleiten
werden. Unter dieſen Umſtänden greift die Meinung im Publikum

Platz, daß man die Befürchtung hegt, die bei der Feier zu haltenden
Reden könnten eben ſo von Deutſcher Vaterlandsliebe überfließen als
einſt die Einladung zu den Beiträgen, und dies unter den jetzigen Ver
hältniſſen höhern Orts Anſtoß geben. Wir theilen dieſe Beſorgniß
nicht, denn ſie wäre in zu ſchneidendem Widerſpruche mit dem tapfern
Sinne von Ernſt Moritz Arndt, aus deſſen Munde einſt das Lied
ertönte:

„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ,
Der wollte keine Knechte.“

Das Städteweſen hat in der neueſten Zeit wieder eine ſeit dem
Mittelalter verſchwundene Bedeutung erlangt. Die Großſtädte wachſen
plötzlich im koloſſalſten Maßſtabe. Europa umfaßt dermalen drei
Städte mit mehr als einer vollen Million, drei weitere mit mehr als
einer halben Million Menſchen das gewaltige London (nach der Zäh
lung von 1860) mit 2,800,000, Paris mit 1,700,000 und Konſtanti
nopel mit angeblich 1,075,000. Dann kommen Berlin mit 630,000,
Wien und St. Petersburg mit je 580,000. Kolb bezeichnete die Städte
mit einer Bevölkerung von 200,000 bis 500,000 als Großſtädte dritter
Klaſſe. Es giebt deren 16, und davon gehören nicht weniger als 7
dem großbritanniſchen Staate an Frankreich und Rußland haben je
2, Jtalien (ohne Venedig), Belgien, Niederlande, Spanien und Por
tugal je 15 Deutſchland iſt zur Zeit in dieſer Kategorie nicht vertreten.
Eine vierte Klaſſe bilden die Städte von 100,000 bis 200,000 Ein-
wohner. Es ſind ihrer 42, wovon 8 auf Großbritannien und 7 auf
das deutſche Bundesgebiet kommen Hamburg 180,000, München
166,000, Prag 142,000, Breslau 140,000, Dresden 140,000, Köln
119,000, Trieſt 105,000) Frankreich und Italien erſcheinen mit je 5,
Spanien mit 3 und Belgien mit 2 c. So ergiebt ſich für ganz
Europa eine Geſammtzahl von 64 Großſtädten mir mehr als 100,000
Bewohnern, wovon 16 in Großbritannien, 9 im deutſchen Bundesge
biete (im öſterreichiſchen Kaiſerſtaat 5, in ganz Preußen 3, im übrigen
Deutſchland 3). In Frankreich finden ſich 8, in Jtalien (ohne Vene
dig) 6, in Rußland nur 4, ebenſo viel in Spanien in Belgien und
der Türkei je 3, in den Niederlanden 2, in Dänemark, Schweden,
Portugal und Rumänien je 1. Hieran reihen ſich die Mittelſtädte,
nämlich a) 76 Gemeinden mit 50 bis 100,000 Einwohnern 48
zwiſchen 40 und 50,000 und c) 146 zwiſchen 25 und 40,000. Von
der Geſammtzahl dieſer Mittelſtädte (270) ſind 54 in Großbritannien,
39 in Frankreich, 36 im deutſchen Bundesgebiete (33 in Geſammtöſter
reich, 16 in Geſammtpreußen, 21 im übrigen Deutſchland). Jtalien
erſcheint (ungerechnet Venetien) mit 22, Rußland mit 26, Spanien
mit 13, Beigien mit 8, die Niederlande mit 7 c. England iſt weit
aus am reichſten an Groß und Mittelſtädten dann kommen faſt gleich
ſtehend Frankreich, Deutſchland und Jtalien. Arm an ſolchen Mittel
punkten ſind Spanien und Rußland was unverkennbar mit der gan
zen Culturentwickelung dieſer Länder zuſammenhängt.

Berlin. Der ehemalige Paſtor Schöppe, welcher wegen
Hehlerei und Theilnahme an dem großen Diebſtahl ſeines Sohnes, des
ehemaligen Studeten Schöppe, bei dem Grafen von Blankenſee zu
mehrmonatiger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, iſt nach Ver
büßung derſelben, wie die „Tribüne“ berichtet, nach Nord Amerika aus
gewandert und daſelbſt wieder Prediger einer großen Deutſchen Ge
meinde. Seine unglückliche Familie iſt hier geblieben. Er ſchreibt von
dort oft äußerſt ſalbungsvolle Briefe an ſeinen Sohn, der noch mehrere
Jahre im Moabiter Zellengefängniß zu ſitzen hat. Der Letztere wird
mit Holzbildhauerei für die Lövinſohn ſche Kunſt Möbel Fabrik beſchäf
tigt und trägt nach wie vor ſtrengkirchliche Anſichten zur Schau, indem
er Alles dem Teufel in die Schuhe ſchiebt, der ihn verblendet habe.
Man ſcheint ſich übrigens doch in gewiſſen Kreiſen für den Studioſus
noch immer lebhaft zu intereſſtren. Denn ein Begnadigungsgeſuch für
ihn iſt Allerhöchſten Orts angebracht und ſollte, nach günſtigem Berichte
über ſeine Führung, eine Begnadigung unter der Bedingung für ihn
erfolgen, daß er gleichfalls nach Amerika auswandere Und nie wieder
nach Deutſchland zurückkehre, ſo ſind die Mittel für ſeine Ueberſiedelung
bereits ſicher geſtellt. Beide, Vater und Sohn, ſollen recht begabre
Menſchen ſein, der erſtere ein tüchtiger Kanzelredner und gelehrter
Hrientaliſt, nur der Hang nach luxuriöſer Lebensweiſe hat ſie zum Ver
brechen verleitet.

Breslau d. 1. Juli. Die hieſigen Zeitungen berichten über
einen großen Unglücksfall, der ſich geſtern hier zugerragen hat. Auf
dem Bau der Michgelskirche brach geſtern Abend zwiſchen 6 und 7
Uhr ein Rüſtbrett in bedeutender Höhe (4 bis 5 Stockwerk) und acht
auf demſelben befindliche Perſonen ſtürzten in den Kirchenraum. Ein
Maurer blieb auf der Stelle todt, ein zweiter brach beide Arme, die
andern zogen ſich mehr oder weniger gefährliche Verletzungen und Ver
wundungen zu. Unter die letzteren gehört der gerade auf dem Gerüſt
anweſende Baumeiſter Herr Langer, der beſonders ſtarke Verletzungen
des Hinterkopfes erlitt, und ein Zimmermeiſter, der weniger Schaden
nahm. Die Verunglückten wurden theils nach ihrer Behauſung, theils
nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder gebracht. Kanonikus Klopſch
war in dem Augenblick der Karaſtrophe eben im Begriff nach dem Ge
rüſt zu ſteigen, wo auch ihn das fürchterliche Unglück mit betroffen
hätte. Der Grund des traurigen Ereigniſſes ſoll darin liegen, daß die
Bretter des gerade ſo ſtark beſetzten Gerüſtes mit Baumaterialien über
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laſtet worden waren. Nach einer ſpäteren Mittheilung iſt der Zim
mermeiſter Sährig geſtorben, während man hofft den Baumeiſter Lan
ger am Leben zu erhalten.

Coibach (Rheinprovinz). Vergangenen Sonnabend in der
Mittagsſtunde beluſtigten ſich einige Schüler des hieſigen Gymnaſiums
auf einer ihnen von Seiten der Schule verbotenen Kegelbahn mit
Werfen einer kaum fauſtgroßen Kugel nach dem aufgeſtellten Könige
Einer derſelben, im Begriff die Kugel auf die Bohle zu werfen, wird
in dem Augenblicke gewahr, daß ein Anderer, um ihn zu necken ein
kleines Stück Brett der Kugel auf der Bahn entgegenhält und will
über Jenen hinwegwerfen. Jm ſelben Moment richtet der Letztere ſich
auf, und ſtürzt, von der Kugel hinter das Ohr getroffen, lautlos nie
der und iſt eine Leiche. Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß der Ge
troffene wenige Minuten vorher den Andern faſt mit Gewalt in dem
Local „Jäger's Kegelbahn vom Fortgehen abgehalten und ſo
mit ſein trauriges Schickſal mittelbar ſelbſt herbeigeführt hat.

London. Die engliſchen Penny-Unterhaltungsblätter betreiben
bekanntlich die Heirathsagentur im großen Styl. Folgendes iſt aber
ſelbſt auf dieſem Felde neu: Jn dem Hochlandskirchſpiel Abernethy
kündigt ein junger Mann eine Lotterie unter folgenden Bedingungen
an „Alle Wittwen und Jungfrauen, welche das Alter von 32 Jahren
noch nicht überſchritten haben, werden eingeladen, von ihm je ein Loos
zu 10 Schilling zu kaufen. Sobald um dieſen Preis 300 Looſe abge
ſetzt ſind, wird die Ziehung ſtattfinden. Es giebt nur einen Preis,
nämlich das Recht der glücklichen Gewinnerin, die Hand des Unterneh
mers zu beanſpruchen und in ehelicher Gemeinſchaft mit ihm die 150
Lſtrl. zu genießen, welche durch die Lotterie zuſammengebracht worden
ſind.“ Das mag ein hoax („Jux“) ſein, aber es ſollre uns auch gar
nicht wundern, wenn es ernſthaft gemeint wäre.

Ueber die Erndte Ausſichten in den Vereinigten Staaten
ſagt der Bericht des Ackerbau Departements für den Monat April
Aus den Tabellen geht hervor, wie wenig Schaden die Winterfrüchte
gelitten haben, in der That niemals weniger als heuer. Das Aus
ſehen der Winter und Frühſaaten iſt auch ſo ſchön, wie es ſich nur
wünſchen läßt, und die reichen Weiden werden uns köſtliches Rindfleiſch
und Butter liefern. Ahorn Zucker und Molaſſes ſind nicht ſo reichlich
wie im letzten Jahre, denn das Frühjahr kam bald und raſch und, wie
dies oft der Fall iſt, viele Farmer verſäumten das erſte Zuckerwaſſer,
welches das beſte der Saiſon war. Der Zuſtand des Rindviehs iſt
ſehr gut, denn die gleichmäßige Temperatur des Winters war ſehr gün
ſtig für daſſelbe. Nur Schweine ſind rar. Der ausgezeichnete Zuſtand
der Schafe verſpricht dem Lande eine reiche Wollſchüur. Die Zahl des
Maſtviehes iſt etwa 20 pCt. geringer, als im letzten Jahre. Da aber
der Rindfleiſch Conſum vermindert werden wird durch die Heimkehr der
Soldaten ſo wird jene Abnahme nicht genügen, um den Preis zu erhb
hen, obwohl ſie ein bedeutendes Fallen des Preiſes, wie dies bei reich
lichen Lebensmitteln eintreten mag, verhüten dürfte. Aber die gegen
wärtige Ausſicht auf reiche Erndten iſt befriedigend, und bei dem Ueber
fluß an Lebensmitteln und der Rückkehr der jetzt in der Armee ſtecken
den Arbeitskräfte zur Landwirthſchaft iſt man berechtigt, der letzteren
den beſten Aufſchwung zu verſprechen. Das Frühjahr wird als unge
wöhnlich regneriſch angeſehen In wie fern dies die Anpflanzung von
Sorghum, Baumwolle, das Säen von Flachs ch afficiren mag, wird
der nächſte Bericht zeigen. Die „Tribune“ ſagt: Aus allen Staaten
und aus Canada wird berichtet, daß die Saaten nie ſchöner ſtanden.
Die Weizen und die Heu-Erndte wird beſonders gerühmt.

Herr Armand, der berühmte Schiffsbauer zu Bordeaux, har
ein neues unterſeeiſches Telegraphenkabel vollendet; die Erfindung ſoll
dem Kaiſer Napoleon angehören. Dies Kabel ſoll nicht auf den Grund
des Meeres gelegt werden, wo der felſige Boden es häufig verdirbr
und zerſtört, ſondern es ſoll in eine Tiefe von 30 bis 40 Meter, wo
das Meer ſelbſt bei heftigen Stürmen ruhig bleibt, ſchwimmend erhal-
ten werden. Es wird berichtet, daß Amerika und England bereits mir
Herrn Armand wegen Anwendung dieſer neuen Erfindung unterhandeln.

Aegypten war bekanntlich Jahrhunderte lang ein Opfer der
Peſt, die jeden Augenblick dort aufs neue ausbrach; die Unterdrückung
dieſer Seuche dankt man der Regierung Mehemed Alis, welcher auf
den Rath von Europäern mehr als 20 Mill. Bäume pflanzen ließ.
Seitdem iſt Luft und Boden verbeſſert und die Peſt verſchwunden.
Daß dieſes Mittel jedoch nicht genügte die Cholera fern zu halten,
ſieht man jetzt.

Auf St. Heleng wurde am 5. Mai der Tod Napoleons mir
dem herkömmlichen Ceremoniel gefeiert, als gerade zufällig das 1. Ba
taillon des 66. engliſchen Regiments mit ſeinem Stabe aus England
eintraf, deſſelben Regiments, von dem eine Compagnie den Kaiſer Na
poleon am 5. Mai 1821 zu Grabe geleitet hatte. Das ganze Batail
lon trat ſofort den Weg nach dem Platze an, wo einſt die ſterblichen
Reſte des Kaiſers geruht hatten. Seit England Napoleon II. anerkannt
hat wird der Onkel auch Kaiſer genannt, nicht mehr, wie früher, Ge
neral Bonaparte.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 4. Jult.

Beobachtungszett. Barometer. Temperatur. ine Allgem.
Stunde Ort ar. Lin. Reéaum. ine Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 337,4 15,3 O., ſchwach. halb bedeckt.

Petersburg 335,8 17,2 Windſtille. bewölkt.
Moskau 330,7 13,8 Windſtille. heiterT Königsberg 336,5 2 SW., ſchwach. bedeckt.
Berlin 337,0 9,2 WNW., mäßig. bewölkt.Torgau 335,7 7,8 W., ſchwach. heiter



Bekanntmachungen.

e z FenAuction von Pferdenu. Wagen.
Donnerstag den 6. d. M. früh 10 Uhr

ſollen in Mentes Hotel vor dem Leip
ziger Thore 2 braune Wagenpferde
und ein halbverdeckter Kutſchwagen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bwramclt,
KreisAuctions-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Auction.
Freitag den 7. Juli Nachmitt. Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18: ſehr güte
Leib und Bettwäſche, Federbetten,
eine vollſtändige feine Damengarderobe,
beſtehend in ſeidenen und wollenen Mänteln,
Mantillen, ſeidenen, wollenen u. cattunen
Kleidern ſeidenen u. wollenen Umſchlage
tüchern, Hüten, Kragen, Röcken,

Strümpfen ec., feine Filz u.
Strohhüte (Herrenhüte), ſeidene Shlip
ſe, Binden, 1 feinen Mahagony- Klei
derſekretagtr, 1 dgl. Kommode, 1 dgl.
Waſchtiſch u. dgl. m.

J H. Brandt,
KreisAuct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Geſchäfts Verkauf.
Jn einer Kreis Stadt iſt ein ſeit mehreren

Jahren ſchwunghaft betriebenes
Mestäliatfons-Gieschaäft en gros,
mit Wein e San ung verbunden, eingetretenen Todesfalles halber ſofort
oder auch ſpäter mit Activa und Passiva, oder
aber auch nur mit Jnventar vortheilhaft zu
verkaufen.

Geehrte Reflektanten mögen gef. ihre Briefe
sub Adr. W. E. 50 poste rest. Weissen-
ke Is franco gelangen laſſen.

Diesjähr. Kümmelſaamen und Küm-
melſpren kaufen

Gebrüder Mulertt,
gr. Klausſtr. Nr. 1 u. 2.

Ein Rothſchimmel (Hengſt), 9 Jahr alt,
welcher in ſchweren Zug ſowie Kutſche paßt, iſt
preiswerth zu verkaufen auch ſteht eine Halb
chaiſe ſowie ein ſtarker einſpänniger Leiterwagen
(Reiſewagen) nebſt Geſchirre zum Verkauf bei

Schwartz in Cößeln bei Löbejün.
Die Einrichtung einer bis jetzt im Betriebe

ſtehenden Eſſig-Sprit Fabrik iſt mit ſämmt
lichem Zubehör Kränklichkeits halber zu verkau
fen. Näheres große Märkerſtr. 18 im Laden.

Zu vermiethen.
2 herrſchaftliche Logis zu 160 Tha

ler von 5 Stuben, 2 Kammern, Kü-
che, Speiſekammer, Keller, Boden-
gelaß und großem Garten ſind ſofort
ver zum J. October zu vermiethen
vor dem Geiſtthor Nr. 19.

Zu vermiethen 1 Logis, Iſte Etage, be
ſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern Küche, 2
Bodenkammern, Kellerverſchlag, Waſchhaus mit
Brunnenwaſſer, Michael. beziehbar, Paradeplatz 1.

Neue Promenade, Moritzzwinger 7, ſind zwei
Wohnungen die eine mit 4 Stuben, 4 Kam
mern u. allem Zubehör die andere mit 3 Stu
ben, 3 Kammern u. Zubehör zu vermiethen.

E. Koch.

Eine Bel-Etage (Südſeite) von 4 Stuben, 4 Kammern, Küche,
Entree, Keller und Feuerungsgelaß; eine Etage von 3 Stuben,

Küche, Entrée, Bodenkammer, Keller und Feuerungs-
gelaß, für 120 zum erſten October beziehbar, vermiethet Markt Nr. 2 im Laden.

Die General Agentur der Magdeburger Lebens Versfcherungs-
Gesellschafé, ſowie die Haupt Agentur der Heipaiger enerversiche-
runmgs- Amstalt befinden ſich vom 3. Juli ab: großer Schlamm Dr. 10, 1 Treppe

Halle a/S. im Juni 1865. Robert Haorm.

General en.klar. deutſch und franzöſiſch, ganz neu;
Belsenkeller- Lagerbier auf Eis,
Kalte und warum Speifsen,.

3 Kammern

w. Beyer
Heute empfing eine Sendung heuse I8länder Heringe

von ſeltener Gröſe und Schönheit, à St.
2 2 Sgr., 2te Qualität à St. Sgr. Fette
Heu FPug. Mat)es-Heringe, à St. 6, 5Pſ., in

eSchocken bill

Heute emp

iger. Heringshandlung von al
ug die wirklich echten Jsländer

Heringe, welche bis jetzt dageweſene weit an Fet-
tigkeit und Jartheit übertreſſen; wer alſo was
Extraſeines eſſen will, komme

am Markt bei VROCGCOSs ab IiSssenmemnt.
Donnerstag den G. Juli

ComGErt der Leipziger COouplet-Saänger-Gesellsehaft
der Herren Neumann Metz, Ascher, Werner u. Moffenanin.

Anfang 8 Uhr. Entree 5
Dutzend Billets à 10 ſind bei Herrn Scharre in der „Börſe““ zu haben.

NB. Das Programm enthält die auserwählteſten Piècen.
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Meer Benevue, Paradies.Donnerstag den 6 Juli Heute Donnerstag den 6. Juli
ConcertGrosses Concert

Erſter Theil: Streichmuſtk
zweiter Theil. Militairmuſik,

verbunden mit Gas-Jllumination und
Brillantk- Feuerwerk.

Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 2
oſfimanm.

Eiſenbahn Neſtauration Cöthen.
Der diesjährige Sagatmarkt findet Montag

den 10. Juli ſtatt. M. L. Plenz.
Hrgelbauer- und Tiſchlergehülfen

ſucht der Orgelbauer F. W. Voigt in Eis
leben.

Daß ich mein Kupferwaaren- Ge
ſchäft nebſt Werkſtelle aus der Halle
Nr. 10 nach der Königsſtraße Nr. 38
verlegt habe, zeige ich meinen wer
then Kunden hiermit ergebenſt an.

Neumann Kupferſchmiedemſtr.
DOſtheimer Kirſchen

werden verkauft Mühlgraben Nr. 2.

Anfang 7 Uhr. E. John.
Wad Lauchſtädt.

Am Wonnerstag den 6. Juli
findet von Abends 8 Uhr ab bei bril-
lanter Beleuchtung des Parkes grosses
Extra Concert ſtatt. Nach dem
Concert Wenenerk.

V. BeSonnabend den S. Juli ladet zum Wurſtſeſt
freundlichſt ein Schröder in Oſtrau

(Verſpätet.) Freitag den 30. Juni ging auf
dem Wege von Halle nach Trotha eine ſchwarze
Lüſtrejacke mit grüncarrirtem Futter verloren.

Unſern Turnbrüdern und Turnfreunden zu
Nietleben können wir nicht unterlaſſen, für
die freundliche und liebevolle Aufnahme, welche
ſie uns angedeihen ließen, den herzlichſten Dank
auszuſprechen.

Von heute ab iſt ein Laden nebſt Zubehör,
beſte Lage am Markt, zu vermiethen und 1.
October zu beziehen. S. Pintus.

Einige Wohnungen mit Waſchhaus, Keller
c. ſind zum 1. Octbr. an ordentliche Miether
zu vermiethen. Zu erfragen bei

G. Ufer in den drei Kugeln.

DTurnergruß und ein donnerndes Hoch!
Der Vorſtandd. Turnvereins z. Brehna
-SSSSSSSSSSGSGLCI..ò.f.h]csSCCccl h

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 98 Uhr wurden wir durch

Ein Lehrling mit der nöthigen Schulbil
dung findet ſogleich oder ſpäter Stellung in der
Lippert'ſchen Buch, Kunſt u. Muſtkalien

handlung in Halle a/S.
(Max Keſerſtein.)

50 Stück Fetthammel ſtehen zum Verkauf
bei Hempel in Fienſtedt.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
4 Stuben, 4 Piecen und ſonſtigem Zubehör,
iſt kleine Klausſtraße Nr. 15 zu vermiethen und
zum 1. October oder ſofort zu beziehen.

Für einen jungen Mann von 17 J. ſuche
ich eine Stelle als Oekonomie- Lehrling
unter praktiſcher Leitung. Näheres bei Ed.
Stückräth, Markt Nr. 20.

die Geburt eines munteren Döchterchens erfreut
Roſenfeld, den 5. Juli 1865

Ferdinand Wilde und Frau,
Friederike geb. Näter.

Verbindungs Anzeige.
Robert Bethmann,

Drei Arbeitspferde, von fünfen die Auswahl,
ſtehen wegen Beendigung der Arbeit bei mir
zum Verkauf.

Unter-Röblingen, im Juli 1865.
Neumann, Unternehmer.

2 halbjährige Schweine u. eine Ziege verkauft
umzugshalber Marie Bethmann geb. Reichardt,

ehelich Verbundene.Langenbogen. C. Haberland.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 6. Juli 1865.

7 e eBerliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 4. Juli 1865.

Fonds -Courſe. e f. rief Geldf. (Brief. Geld. 1864. f. Bri ſ. en z h NRiederſchl.Ma 3f Brief. Geld Rheiniſche v. Staate gar. JuliFreiwillige Anleihe 101 101 Ntederſcht.-Märt. E. v. 1868 u. Jnländiſche Fonds
Staates Anleihe v. 1859 106. 105 Liederſchl. Zweigb. 867 85 e e f. Brieft e en ihr r e e e e f. Briefe eld1854, i z an c. r do. do. von 18644 9999 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 11077 1097/do. von 1859 o 101 c. 10 3 172 1171 do. vom Staate gar. A. 101 Disc. Co ditA 21 101do. von 1856 o 101 Dre r garh 10 5 154 Rhein Nahe v. St ar 100, 100 Schleſ. nern a
do. 864 102 101 ppeln Tarnow. 3 8 l do Eutſſion u 100 Preuß g f se e n ehe ee le Stamm 61 e ort Crefelder Kr. do. do. (Henckel) 4 104e e c e e e e e tetStaatsſchuldſcheine e 9191 Ruhrort Erefeld e i. Sate d be Gew.Bt. (Schaſter) h e

Prämten Anleihe von Kreis Gladbacher 62 StargetdePeſen e ee n erie e ger le de Emiſſion 100 Induſtrie Aetien.Kur und Neumärkiſche e 1339 do. II Emiſſton 100Shuldrerſhretbengen e e a lege e ne e ne r hOder Deichbau a Oblig. 997, do (Stamm) Pr. z 86 do. N. Serien e I VNiner v 37 26Berl. Stadt Oblig. 103 102 do. do. do. 5 20 do. III. Serie conv. 4 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s I II18do vo 3 88 88 do. IV. Serte L on Deſſauer Kont. Gas 5 165 154Schulbverſchreibung der Winter en We von r GVerl. Kaufmannſchaft ſ. 102 Wo vorſtehend kein HZinsſatz notirt iſt do. I. Emiſſion aiſz 96 e haus) 102
et tef werden uſancemäßig 4 Et. berechnet n Berliner Pferdebahn 15 85
Pfandbriefe. Ausländ. EiſenbahnStammActienur und Reumärkiſche s 87 86 ägut und e ſch h e Hrtoreelig n Ausländiſche FondsOſtpreußſſche 3 832 AachenOüſſeldorfer 482 Amſterd e Rotterd. 6 1126 Sraunſchweiger Bank 4do 4 93 92 do. U. Emiſſion o Galtz. Carl Low.) 92 91 Bremer Bank iPommerſche 3 86 do. III. Emiſſion 4 v bauegittan A. 40 Coburger Creditbank ado, e 897 96 AachenMaſtrichter 81 89 vudwigsb. Bexb. v 4 e 149 Darmſtädter Bank a 4 g.Poſenſche do. II. miſſion 5 82 Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit 4 2doh Berg. Märkiſche en. 4 e u A. U. C. 139 Deſſauer Landesbant 89 s

do. neue II. Serie conv. I Mecklenburger 8 80 79 Genfer Creditbank 4 4 i 452Sachſiſche 96 do. III. Serie vom Nrdb. (Fr.-Wilb.) l 71 Geraer Bank 4 1108 105
Schleſiſche H Staate 39, gar. 8 83 827 ſtr. fr. Daater. 5 8 113 Gothaer Privatbank 4 S 101Weſtpreußiſche z 84 83 do. do. t. B. Se do. r Stezts. Hannoverſche Bank 496 95o 922 do. S 100 h e s 5 131 Leipziger Creditbank 4 85do. neue 4 922 92 do. V. Serte a Oſtpr. So St. P. 5 90 Luxemburger Bank 79do. Düſſ.Elberf. Pr. 4 91. Ruſſiſche. Eiſenb. 5 82 Meininger Creditban? 102 101

Rentenbriefe. e (0 do. l. Serie 4 S 99 et Wenn s 78 75 Norddeutſche Bank iKur und Reumarkiſche, 96 z1 do. (Dortm. -Soeſt) 90 Warſchau Wien s G 6 Oeſterreichiſcher Credit 82en ernee 97 e t do. do. II. Seite a 100 BerlinGörlitz a 90 Röoſtocker San in r
Poſenſche h 4 958 95 ne e e 99 do. Stamm Prior. 5 101 100 Thüringiſche Bank 1 77 76

ic c Berlin-Anhalter (4 101 II g n Weimariſche Bank t 00Preußiſchen s le i tere n Weſtphaliſche 9 De Berlin hamburger e S e Priorttäte Aetten. Oeſterr. Metall l 63Sachſiſche e o do. do. I. Emiſſion 4 elg. Oblig. J. de lEſteſ a 78 77 do. National Anleihe 69Schleſiſche 98 Serlin Rotavam Mag An Hrn See ehe 7 do. Prämten- Anleihe 797

ne 7 o. t. S 5 5Preuß Hypoth. Antheil do. i. Mosk.Njäſan (v.St. g. 87 86 Heſterr e 23 I5e e 4 101 Berlin Stettiner L e 100 h ar e 80 799 do. Silber Ant en u 73Hyp.Br. d. Pr. Hhp. o. Serie Galiz. (Carl Ludw.) 5 87 t be l eAct.Geſ. Hanſemann a 99 e n Se m e b Jtal Anleihen 5 65 6
Unkdb. Hyp.Br. d. Pr. do. IV. Serte vom
Hyp. A.Bk. Gengkel) Staate Jaranttrte 1017 101 WechſelcoursPr. B. Anth. Scheine 495 147 a Sreslait Schweidnttze Wegſeleours vom 4. Juli. Diskfs.
Dank d. Berl. K.V. 130 129 Freiburger In et Antſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl. k. Sicht (10 Tage) 3 143 bz
Dangiger Privatbank 1I15 Coe re elder S e do. do. do do 2 Monat 3 a bz.Königeberger PrivatB. I Cöln Mindener Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 8 151 bz.
Magdeburg Privat B. o o Emiſſion o o do. do. do. do: 2 Monat l bz.Poſener Priwat Bant 101 r e 5 den l London do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 3 6. 3 bz.
Pomm. Ritterſ. Priv. B. o 98 do m Emiſſion S d Wer d do. 300 Franken 2 Monat 381 bz.Wien o. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 92 b3Eiſenbahn Artien. S IV. Eiſen a Aneb S e en e a

S enStammAct. 4862 gf. Brief. Geld. Magdeburg Halbertt. 4 101 de 8 do. do e Wort a
Aachen Düſſeldorf. Ala MagdeburgeWittenb. 72 Frankfurt a M. do. do 100 hein 2 Monat 56. 26 6NachenMaſtrichter 45 MagdeburgWittenb. Petersburg do. do. 100 R. S 3 Woche 5 801 tSerg. Mark. L. A. 137 136 Kiederſchl. Märkiſche 4 97 96 do do do vo 3 N. ar o eSerlinAnhalter 11 pr. d S Sen 96 Warſchau do do. 90 vo s Zuge t
Berlin Hamburger 10 145 v n do. CSein Poteran do. do. IV. Serite4 1101 e 200 s tenMagdeburger 16 224 223 Zwetgb. Tit. C. 5 o ots nd perVerlig Stettiner T 132 131 Oberſchleſiſche in. A. r. Bankn. mit R. 99 b. Napolednsdiet 136.Breslau Schweid do. Lt. B. 85 do. ohne R. 99 B. Louisd'or 111 B.i Freiburger 141 140 do. Lit. G. 4 95 DOeſtr. B. V. 92 bz. do. p. Stück. 5. 16 6 BBrieg Reiſſe 88 do. Lit. P. 959Poln. Bankn. Sovereigns 6. 24 bz.bin Mindener 159 3 245 244 do. Lt. B. 3 83 83 Ruſſ. Bankn 81 bz. B. Goldkronen (9. GMagdeb. Halberſt. 25 245 242 do. Th. F. o. Dollars p. Stück. I. 12 b. Gold, 1 Zollpfund fein 185 b.
Magdeb. Leipziger 18 281 Rheiniſche 91 91 Imperialen 17 G. Friedrichsd)or 13 bz.
Münſter Hammer 4 4 97 96 do. vom Staat gar. Dukaten 3. 6 bz. Silber, 1 Zollpfund feir 9. 29 G.
u e o e e auch Maſtrichter ſehr offerirt; öſterreichiſche Fonds und Lom

Alektherigte e e ee e eSo e ne en ehe s e b ehr reges Geſchäft, welches durch Gewinnrealiſationund Spekulationskäufe weſentliche Unterſtützung fand, ſo daß die Preiſe baldNordhauſen den 4. Jult. Weizen 2 5 Her bis 2 15 en Roggen anzogen, aber der Markt nicht ſein Ende erreichte, ohne ſich geben einer ehe

S Gerſte n l1 27 r bis 12 3 matteren Haltung hinzugeben. Jn loco war ſehr ſchweres Geſchäft zu billigeren Prei21 n bie 1 r Rübdl pro Centner 15 Leinöl pro Centner 13 ſen. Hafer dis ponibel bei matterer Stimmung etwas billiger hen kenne dere
Berlin den 4. Juli. Weizen loco 47——66 nach Qualität gelb märkiſcher riger gekünd. 1200 Kinr. Bei Rüböl ging heute die am geſtrigen Schluſſe aufgekom-

50 ab Bahn dez, weißbunt poln 64—, ab Bahn bez. D. Roggen loco S Der Markt ſchloß jedoch darchmene Beſſerung durch überwiegende Offerten verloren.
Dlpſd. Ab Boden bez. 45 4 ab Bahn und am Baſſin, 450 frei ſich einſtellende beſſere Frage in freierer Haltung gekünd. 100 ECtnr. Soiritus war

be Jult u. Jultſ Aug. e e

Scheffel 84 C. Roggen
Kartoſfelſpiritus,

in derſelben Art ſchwankend, wie die oben erwähnten Artikel.

Haus wimm. 83— 84pfd. 45 2 Findr hen Kündt iſt auti F.G, Aug Sept bez. u. Br., 45 G. Sept. ack. Eindruck der giößern Kündigung matt und billiger befeſtigte ſich ſehr bald ſo daß
Br. Let Rov. 46 45 46 bez. die Schlußnotiz ein Wiedereinholen der Courſe um z aufweiſt, gekünd 340,000

4 s 46 45 bez. u.Nob Dec. 46 46 bez. eHer loco 25- 29 böhmiſcher
Juli Aug. 25 n Sanbez. Oct. Nov. 255 nom. ov Dec. 2n e e ab o loco 14 Br.,

Quart.
Seiten der Leipziger Producten Börſe am 4. Juli notirte Preiſe füKa ür beziehendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Piiſe

für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſionäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. 42 5 Bf. feine

Gerſte, große und kleine 50 36 pr. 1750pſd.
25 ab Bahn bez Lieferung pr. Juli u.

nom. Sept. Oct. 259 t
Erbſen, Kochwaare 92

Jult u. Juli Aug.
56 Futterwaare 19—5213 bez. u. G. 14 Br. Aug Sept. 14 bez. u. G., Sept. ch Waare l Gd. (nach Qual. 55 62 Bf. feine Waare 5 Gd. Rog
Ia be Sct. Novbr. 14/, bez. u. G. et loco e gen, 158 loco nach Qual. J f. (nach Qual. 47248 Bf. pr.Brrr Spiritus loco ohne Faß e bez., Juli u Juli Aug 14 Juli u. pr. Juli, Auguſt 46 Bf.; pr. Auguſt September 45 Bf. er. Sep
h bez. u. Br. G. Aug. Sepibr. 14 bez. u. Br. e G. kember October 46 Bf) Gerſte, 138 loco 25 Gd. (33 Gd. Ha

z bez. Weizen feſt gehal fer, 98 loco gute Waare 2 Bf. mit Geruch 2 Bf. (gute Waare 27Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. Ialen. Ueber Roggen auf Termine brach heute eine noch größere Flaue herein, der Markt. f. mit Geruch 24 B. pr. Juli 26 Bf.) Erbſen, 178 loco 4 Gd.



(48. Gd.) Rapps, 148 oco: 8 (96 Gd.
14 bz. pr. Juli, Auguſt und pr. Auguſt September, ingleichen pr.
October durchgehends 148, Bf.

155 Bf.
Breslau, d. 4. Juli.

—38 Hafer 2730
Stettin, d. 4. Juli.

Roggen 44
Oct. 46 46 bez. u. Br. Het. Nov. 46 im V
Frühj. 48 bez., Br. u. G. Rüböl 14
u. Br. Spirikus 147, nominell,
G., Sept. Oct. 14u Br.

Hamburg d. 4 Juli.

Leinöl loco: 13 Bf. Mohnoöl, loco: 19
Bf. Spiritus, loco: 157, Gd. pr. Juli 15 Gd. pr. Auguſt, September

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 141,
Weizen weißer 59--71 gelber 58 68 Roggen 50——53 Gerſte 33

Weizen 54—62, Juli 6I Juki Aug. 61——60
Sept. Oct. 63 Oct. Nov. 63 bez., Frühf. 67——66 bez. u. G.

Juli u. Juli Aug. 45 45 442,, Aug. Sept. 45 bez. Sept.

Juli 14 Br., Sept. Oct. 147 bez. 2
Juli u. Juli Aug. 1457,, bez. Aug. Sept. 1427

Rüböl, loco 142, Bf. billiger, ohne Kaufluſt, pr.
September,

niedriger

London d. 3. Juli.Br., h G.

Bengal 8 China 12, P

erbande mit Oetbr. 46 bez., Waſſerſtand der Sa

Pegel 2 Fuß 8 Zoll.

Oet. 75 Br., 74 G., anfangs niedriger. Del pr. Oct.
Amſterdam, d. 3. Juli.

Raps, Oct. 76

Zoll am 5. Juli Morgens am Unterpegel 5
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 3. Juli Abends

am 4. Juli Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. Juli

Juli Aug. 5100 Pfd. Brutto 71 Br., 70 G. pr. Sept.
28 gutes Geſchäft

Roggen loco etwas lebhafter auf Termine 2 Flor.
Rüböl Herbſt 42

Jn engliſchem Weizen langſamer Verkauf fremder vernach
läſſigt; Preiſe gegen vergangenen Freitag unverändert. Hafer e Schill. niedriger.

Liverpool den 4. Juli.
ſche 20, Fair Dhollerah 14

Baumwolle 500-—6000 Ballen Umſatz. Amerikunt
middling Fair DOhollerah 13 middling Dhollerah 122

ernam 19

ale bei Halle am 4. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
Fuß 2 Zoll.

Fuß 7 Zoll,

Vormittags am neuen

Retourbriefe.
An den Barbiergehülfen Roſenhahn in

Lößnitz mit Packet 1 Pfd. 15 Lth. W R. 2) Jo
hann Meier in Berlin mit Kiſte 7 Pfd. 20Lth.
J. M. 3) Julius Berg in Magdeburg mit
Packet 8 Pfd. I H. 106. 4) Madame Kien
in Delitzſch mit Packet 15 Lth. P. G. No. 1.
5) Das landwirthſchaftl. und techn. IJnduſtrie
Büreau in Schöneck mit 10 Poſtanweiſ.

Halle, den 4. Juli 1865.
Königl. Poſt Amt

Bekanntmachung.
Mittwoch den 12. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

iſt in der „Weintraube“ zu Giebichenſtein
eine General Verſammlung der Mitglieder un
ſeres Vereins anberaumt, wovon wir dieſe ſo
wohl, als Alle, die ein Jntereſſe an der Wirk-
ſamkeit und dem Gedeihen des Vereins nehmen,
mit der Bitte ergebenſt in Kenntniß ſetzen, die
ſelbe recht zahlreich beſuchen zu wollen.

Beſonders müſſen wir die Herren Be
zirks Vorſteher bitten, die General Ver
ſammlung nicht zu verſäumen.

Halle den 3. Juli 1865
Directorium

des Vereins im Saalkreiſe zur Verhütung
von Verbrechen c.
Gr. Seckendorff.

Auction.
Jm Auftrag des Königlichen Kreisgerichts zu

Halle ſoll auf Dienstag den II. Juli
und Mittwoch den I2. Juli e. Morgens
von 9 Uhr an in dem Grundſtück zu Osmünde
Nr. 21 der Nachlaß des verſtorbenen Gutsbe
ſitzer Schaaf, beſtehend aus div. Taſchen und
Wanduhren, Kupfer und Eiſenſachen, Leinen
zeug und Betten, Möbel, Haus und Küchen
geräthe, 3 Wagen, 1 Hambürger Wagen, Pflü
ge, Eggen, Walzen, Geſchirre, 2 ganz gute
Ackerpferde, 4 Milchkühe, 4 Ferſe, 2 Kälber,
3 Schweine, 18 Stück Schaafe und Lämmer,
Hühner u. dergl. m. öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Gelde verkauft
werden. Kaufluſtige werden mit dem Bemer
ken eingeladen daß der Verkauf des Viehes,
der Wagen und Geſchirre am 11. Juli e. Nach
mittags 1 Uhr ſtattfinden wird.

Osmünde, den 3. Juli 1865.
Das Dorfgericht.

Auction
von Roggen auf dem Stiele.

Auf den von den früheren Beſitzern der Zucker
fabrik zu Zörbig noch exrpachteten Aeckern ſollen

Sonnabend den S. Juli
folgende, mit Roggen beſtandene Pläne unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden

Vormittags 9 Uhr
der am Schrenzer Wege belegene Plan des
Herrn Kreisphyſicus Heine von 32 Morgen,

Nachmittags 2 Uhr
2 Pläne von 16 u. 17 Morgen am Tanne-
pölſer Wege, 1 Plan von 11 Morgen am
Löbendorfer Wege.

mich wenden.

Der Unterzeichnete,
Krankheit ſeine
dem Mailänder Haarbalſam des Hrn.
ſah er zu ſeiner Freude, daß der ganze Haar
bedeckte. Nach Verbrauch von weiteren ſechs

M atlämedischer aJn Nr. 94 der Dönauzeitu ung in Paſſau vom 4. April 1865 lieſt man folgendes

Z. Se S m s S.
beinahe 68 Jahre alt,

Haupthaare ganz verloren.

ar bals

hatte ohne Veranlaſſung einer
Nachdem er jedoch zwei Gläſer von

Karl Kreller in Nürnberg gebraucht hatte,
böden mit flaumähnlichen Haaren ſich
Gläſern erlangte er ſeine Haupthaare vollkommen wieder, ſo daß die zuvor getragene Perücke wieder abgelegt wurde.

Garham, königl. Bezirks- Amt Vilzhofen, den 24. März 1865
Anton Wimmer, SchullehrerDen Inhalt des vorſtehenden Zeugniſſes nebſt eigenhändiger Unterſchrift beſtätiget

die L
Punger, Vorſteher. Lang,

Nikolaus Schrimpf.
5 Vorrathig in großen Gläſern à 18

andgemeinde Verwaltung Garham.
Pflegey. Michael Ragaller,

Mich. Zachereder.

und in kleinen à 9 beiHembolſd Gomp. in ane c S. Leipzigerſtraße 109.
Backhaus Verkauf.

Wegen Geſchäftsveränderung beabſichtige ich
mein Haus mit eingerichteter Bäckerei, welches
ſich ſeiner Lage wegen auch ſehr gut zu einem
Handelsgeſchaäfte eignet, preiswürdig mit wenig
Anzahlung zu verkaufen.

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt an
Karl Jſchiegner,

Bäckermeiſter in Zeitz,
Kramergaſſe 216.

Verkauf einer Braunkohlengrube.
Die den Erben des verſtorbenen Holzhänd

lers Pöſſel gehörige, bei Mittelhauſen un
weit Allſtedt gelegene Grube ſoll vom unterzeich
neten Vormunde ſofort verkauft werden.

Sangerhauſen, den 26. Juni 1865.
J. Wangemann, Cantor

Verkauf.
Mein unter Nr. 36 A. hier gelegenes Wohn

haus nebſt Hofraum, Scheune, Ställen, Gar
ten und ſonſtigem Zubehör, was ſich zum Be
triebe jeden Geſchäfts eignet, ſoll

am 15. Juli e. Nachm. 8 Uhr
im hieſigen Rathskeller öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Mücheln, den 1. Juli 1865.
Martini, Rathskellerwirth.

GrundſtücksVerkauf.
Mein in Halle belegenes Gartengrundſtück,

Paradies genannt in welchem ſeit einer langen
Reihe von Jahren ein flottes Reſtaurationsge
ſchäft betrieben, und das ſich auch ſeiner vor
theilhaften Lage wegen an einem ſchiffbaren
Saalarin bei einem Flächenraum von 3 Morgen
zu jeder induſtriellen oder gewerblichen Anlage
eignet, beabſichtige ich zu verkaufen und können
zahlungsfähige Käufer mit mir in Unterhand
lung treten. F. Winkelmann.

Guts Verkauf.
Ein Gut mit 120 Morgen Areal, romantiſch

gelegen durchgängig Raps und Weizenboden
nebſt vollſtändigem ſehr gutem Jnventar, herr
ſchaftlichem Wohnhaus und guten Wirthſchafts
Gebäuden kann zu jeder Zeit mit der ganzen
Ernte unter ſehr annehmbaren Bedingungen
verkauft und übergeben werden. Reflektanten
erfahren das Nähere unter Adreſſe C. poste
restante Eisenberg franco.

500 ſind vom 1. October d. J. auf ſichere
r auszuleihen; zu erfragen bei Herrn

Gundermann, An der Halle Nr. 5.

Eine Mauerſteinform bei Paſſendorf ver
loren. Man bittet dieſelbe abzugeben bei

Straube daſelbſt.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
Franckenplatz Nr. 6 als Schloſſer etablirt
habe und empfehle mich zu allen in mein Fach

ſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung reeller
und guter Bedienung

Halle, den 28. Juni 1865
E. Beyer, Schloſſermſtr.

Auch wird ein Lehrling daſelbſt zum ſoforti
gen Antritt geſucht.

Ein Commis, militairfrei, wird für einen
Lagerpoſten, mit welchem gleichzeitig Comptoir
arbeiten verbunden ſind, zum sofortigen Antritt
geſucht. Die hierauf Reflectirenden mögen ſich
Sonnabend den, 8. d. M. von 11, Uhr Vor
mittags bis 4 Uhr Nachmittags in Halle,
Mente's Hotel melden.

Eine ſehr wenig benutzte kupferne Verdampf
ſchlange zum Vacuum von 2 Zoll Durchmeſſer
ſoll billigſt verkauft werden auf der Zuckerfabrik
zu Zörbig.

Für Bauherren!
1 f. e Berliner Salonofen (Emaille) 22
1 runde (Glaſur weiß und grau) 8

1 Aufſah auf eiſ. Kaſten 8 Schicht Ho

o hicht Höhe1 weiß glaſurter Kanonenofen incl. Beſchlag

6 12SeilitzSchlettaer Ofen Niederlage
in Leipzig, Königsſtraße 2 Engel

Dr. Werner wurde 41 Jahre
und ſeine Nachkommen ſämmtlich über 100
Jahre alt. Auch jeder andere Menſch
kann durch
Dr. Werners Wegweiſer für alle Kranke“,
zu gleichem Alter gelangen wenn er den S
richtigen Gebrauch der unübertrefflichen
ſchwediſchen Lebenseſſenz in geſun
den Tagen und bei allen Krankheiten ken

nen lernt. Man bekommt dieſes Buch in
allen Buchhandlungen für 6 Her und ſeit
dem iſt es allen Menſchen möglich, ſich in

jeder Krankheit zu heilen und eben ſo alt zu
werden wie der Hausbeſitzer Vietz in Li

kau, welcher vor Kurzem 132 Jahreet ſtarb.

S



Zweite Brilage zu

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 4. Juli. (Sp. Ztg.) Eine kaiſerliche Botſchaft wird

dem Reichsrathe die Gründe und den Zweck des Cabinetswechſels ver
künden. Der Secretär der Nationalbank, Lukam, wird Finanzmi
niſter. Der General v. Manteuffel wird am Freitag aus Karlsbad
hier erwartet.

London, d. 4. Juli. Jn der heutigen Unterhaus Sitzung kün
digte Lord Palmerſton an, daß der Lordkanzler, dem Ausſpruche des
Unterhauſes gehorchend, der Königin ſeine Reſignation überſandt habe
und das Reichsſiegel der Königin am Freitag zurückgeben werde.

Paris, d. 4. Juli. Wie die „Patrie“ erfährt, haben Frankreich
und England im Intereſſe des Friedens ſich über die Hauptpunkte ver
ſtändigt, welche aus der amerikaniſchen Situation reſultiren können.

Daſſelbe Blatt verſichert der ſpaniſche Miniſter des Aeußern habe
dem Cardinal Antonelli in einer Depeſche die Gründe auseinanderge-
ſetzt, warum Spanien die Wiederaufnahme der Beziehungen zu Italien
für wünſchenswerth erachte. Aus Conſtantinopel wird gemeldet:
Sechszig Serbier überſielen und tödteten mehrere Albaneſen des Grenz
dorfes Nezak.

Frankreich.
Paris d. 3. Juli. Jm Senate wurde neulich bei Gelegenheit

einer Petition über die Proſtitution der Verſuch gemacht, über die zu
nehmende Sittenverwilderung in Frankreich ein ernſtes Wort zu reden.
Die alten Herren beeilten ſich jedoch, die Sitzung zum geheimen Comité
zu erklären, ſo daß der Bericht der Prüfungscommiſſion bei geſchloſſe
nen Thüren erſtattet und demſelben die Veröffentlichung durch den „Mo
niteur“ verſagt wurde. Der ältere Dupin mußte ſeinen Köcher voll
Pfeile, den er bereit hatte, murrend wieder heimtragen, und hat jetzt
ſeine Rede unter dem Titel „Gutachten des Herrn General Procura
kors Hupin, Senators, über den zügelloſen Luxus der Frauenzimmer“,
als Manuſcript drucken und in Umlauf ſetzen laſſen. „Die Polizei,
das will ich meinen“, äußert der alte Praktikus, „thut ihre Pflicht und
hat von oben bis unten herunter genug zu thun denn man ſpricht wohl
von den unteren Klaſſen, aber von den höheren Regionen ſchweigt man
ſtill, da dieſe ſchwer zu erreichen ſind, obwohl ſie nicht weniger in die
Augen fallen Das dringt (der Luxus nämlich) in die unteren
Schichten aus Nachahmungsſucht, auch aus Gleichheitsſinn. Jede will
ſo prächtig angethan ſein, wie jede andere Lafontaine ſpöttelt in ſei
ner Fabel vom Froſch, der ſo dick ſein will wie der Ochs; mit unſeren
jetzigen Moden hätte er leichtes Spiel das Thierlein brauchte ja blos
ſeinen Leib in die jetzt üblichen elaſtiſchen Umriſſe zu hüllen, die es ſo
dick machen würden, daß es ſein Muſterbild leicht erreichen würde.
Minder glücklich als jenes Mal war der Senat am Freitage wo ein
anderer Satyriker, der Marquis v. Boiſſy, eine beißende Strafrede
gegen die in der franzöſiſchen Männerwelt jetzt immer mehr Ueberhand
nehmende Ordenswuth hielt. Um den Skandal vollſtändig zu machen,
entfaltete der Redner einen ganzen Raritätenkaſten von Ordensbändern
der verſchiedenſten Farben im Ganzen 27 Stück eine Samm
lung, die er, wie er verſicherte, von einem einzigen Kleide aufgeleſen
habe. Wer der beneidenswerthe Jnhaber dieſes ſtebenundzwanzig beor
denten Prachtgewandes ſei, ſagte der ehrenwerthe Senator nicht. Un
rer Anderem ſchwang der Marquis die Geißel über die Erfindungen
mancher kleinen Potentaten, welche ihren Orden dadurch mehr Gewicht
zu verleihen ſich bemühten daß ſie allerlei und oft die allerwunderlich
ſten Kreuzesformen und Bandfarben Zuſammenſetzungen erklügelten,
damit das Ding recht in die Augen ſtäche. Die Herren Senatoren.
die Anfangs bedenkliche Geſichter machten, ließen dem Redner ſchließ
lich freies Spiel, und die ſelbſtbebänderten alten Herren lachten zuletzt
aus vollem Halfe und erklärten ſich durch die echt galliſche Galle des
Marquis beſtegt. Doch um von einer ernſten Zeitfrage ernſt zu be
richten, müſſen wir bemerken, daß ein Schüler Aesculap's aus Sau
jon, Arzt Papilland, in einer Petition beim Senate Beſchwerde gegen
die Kanzlei der Ehrenlegion erhob welche nicht geſtatten wolle, aus
wärtige Ordensbänder, die mit dem der Ehrenlegion Aehnlichkeit hät
ten ohne das daran hängende Kreuz zu tragen beſonders ſei die Kanz-
ſei dem portugieſiſchen Chriſtusorden aufſäſſig, weil deſſen Band auch
roth ſei dieſer Orden aber ſei ihm, dem Doctor Papilland, verliehen
worden und er petitionire im Namen der Gleichheit, daß dieſem Dr
den dieſelbe Freiheit wie anderen nicht rothbändigen Orden geſtattet wer
dez Orden ſei Orden, und ein fremder ſo gut wie der Orden der Ehren
legion. Der Berichterſtatter Larabit entgegnete hierauf ſelbſt angenom
men, ein fremder Orden ſei Folge des Verdienſtes, wie der der Ehren
Jegion, ſo ſiehe dieſer doch voran, weil Verdienſte gegen das Vaterland
höher als die gegen das Ausland anzuſchlagen ſeien nur der Neid ſetze
Has Ehrenlegionskreuz auf gleiche Stufe mit fremden Drden. Daß der
Orden der Ehrenlegion ſehr allgemein geworden, gab Berichterſtatter
zu, doch daß „verſchwenderiſch“ damit verfahren werde, wollte er nicht
glauben dagegen behauptete er: „Die fremden Orden aber werden ohne
alle Schranken vertheilt, und jeden Ronat kommen zahlreiche Geſuche um Er
laubniß vor man ſolle jedoch nicht glauben, daß alle bewilligt würden. So
Z. B. würde allzu jungen Perſonen das Tragen von Bändern, und beſonders
von GrandCordons, abgeſchlagen. Der Marquis v. Boiſſy begann nach
dem er mühſam das Wort ſich erkämpft hatte, mit dem Prinzipe der
Gleichheit, auf das der Bittſteller ſich berufen. Es giebt Franzoſen,
die bis 27 Orden tragen rief Redner und wies eine ſolche Bro
chette vor. „Na, alle diejenigen welche einen freinden Orden tragen,
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Halle, Donnerstag den 6. Juli 1865.
gen, er ſei von Monaco oder San Marino. Es iſt zu überlegen, ob
wir die Kleinen erheben oder die Großen herabſetzen, wenn wir geſtat
ten, daß alle fremden Orden ohne Unterſchied mit dem einfachen Bande
getragen werden dürfen, oder ob das Kreuz dazu getragen werden
muß, und zwar kein ſo mikroſtkopiſches, ſondern ein augenfälliges von
anſtändiger Größe. Das iſt die Hauptfrage, die hier zu löfen ſteht.
Redaer will das Verdienſt des Petenten nicht unterſuchen, vermeint
jedoch, daß, wenn alle fremden Orden auf Verdienſten beruhen müß-
ten, es nicht ſo viele Jnhaber gebe. Es komme jedoch auch eine Frage
der Moral und eine Geldfrage in Betracht: Bei einigen Mächten näm
lich würden die Orden umſonſt, bei anderen aus einem wirklichen Han
dels Intereſſe verliehen. „Nun gut, ich wollte, Frankreich eröffnete ſich
auch eine Erwerbsquelle der Art. Es giebt zwar ſchon eine ſolche, es
iſt aber nicht die rechte. Unerlaubtes Tragen fremder Orden ſollte
ſtreng beſtraft werden und wird es wohl auch, wenn's auskommt.
Aber man ſollte Prämien auf die Entdeckung ſetzen. Jch ſprach von
der Brochette von 27 Orden kann man denn 27 Souverainen Dienſte
leiſten Es ſteht geſchrieben Niemand kann zweien Herren dienen
aber nun gar 27! Jch glaube gern, daß Fürſten gewiſſe Perſonen be
ſonders durch Orden ehren doch ich glaube, daß die Mehrzahl dieſer
Kreuze für Geld erworben iſt. Jch will Niemanden nennen, nicht ein
mal Spanien (Gelächter.) Spanien hat ſieben oder acht Kreuze, und
es ſoll ſogar im Werke ſein, einen neuen Orden zu ſchaffen den vom
roſenrothen Kaninchen! (Große Heiterkeit. Die Herren Regierungs
Commiſſare ſind meine Zeugen, daß ich die Wahrheit ſage.“ Mehrere
Stimmen: „Das kann nicht ernſt gemeint ſein.“ Der Präſident: „Man
muß nicht leichtfertig angreifen!“ Marquis v. Boiſſy: „IJch bin nicht
leichtfertig, die Thatſache iſt wahr übrigens mögen die Herren Re
gierungs Commiſſare mich Lügen ſtrafen, wenn ſie können.“ Der
Präſident: „Das geht ſie nichts an.“ Boiſſy: „Warum giebt es keine
allgemeine Regel für alle fremden Decorationen! Jch wollte nicht,
daß die fremden mit dem unſeren verwechſelt würden. Der unſrige
iſt ein Diamant vom reinſten Waſſer, die anderen ſind blos Straß
aber man behandle den Chriſtusorden wie den Reſt und wiege nicht mit
zweierlei Gewicht. Die Zahl der fremden Decorationen iſt etwa 1000
Stück.“ BHerichterſtatter: „Ja, die der approbirten.“ Boiſſy „Alſo
ohne die nicht erlaubten. Nun, ſind wir verpflichtet, Reſpect vor allen
den Dienſten zu haben, die mit jenen Kreuzen belohnt werden Spa
nien gab allen Präfecten der Departements durch die der König auf
der Eiſenbahn kam, das große Band, und es bekamen ſogar Eiſen
bahn Beamte Orden, weil der König in einem Waggon gefahren war,
der ihrer Geſellſchaft gehörte. Sind wir den ſo Decorirten Ehrfurcht
ſchuldig Mir gebricht die Zeit, ſonſt würde ich beantragen, worauf
ich jedoch gelegentlich zurückkommen will, die fremden Orden mit einer
jährlichen Steuer zu belegen. Es giebt junge Leute mit vierzehn,
fünfzehn Decorationen. Ha verlange ich die Gleichheit: entweder alle
mit dem Kreuze oder alle ohne Kreuz! Jch beantrage die Verweiſung
der Petition an den Juſtiz Miniſter, damit Alles wohl erwogen wird.
Man ſollte Prämien für die Entdeckung geſetzwidriger fremder Orden
ausſetzen.“ (Reclamationen.) Boiſſy: „Aber Sie haben es ja doch für
die Hunde gethan ich beantrage, daß Sie daſſelbe für die fremden
Orden thun, was Sie für die Hunde gethan haben. Die „France“,
welche den Senatsbericht, aus dem wir obigen Auszug geben, vollſtän
dig abdruckt, widmet heute den fremden Decorationen auch einen Leit-
artikel, worin ſie die Angelegenheit ernſt beſpricht und ſchließlich „Nach
ſicht mit dieſer unſchuldigen Narrheit“ empfiehlt man ſolle doch an
Lafontaine's Fabel vom Fuchs, der ſeinen Schweif verlor, denken. (K. 3.)

Vermiſchtes.Dresden, d. 3. Juli. Der Feſthallen Bau naht ſichtlich
ſeiner Vollendung. Jn etwa acht Tagen hofft man das ganze Dach,
ein durch die gelungene Drahtſeil Conſtruction höchſt intereſſantes Ge
bild, eingedeckt zu haben. Dann wird ſofort das zum Dachbaue nö
thig geweſene Gerüſt im innern Raume entfernt werden und das ſäu
lenloſe großartige Halkenſchiff, welches in der Jdee ſchon imponirte,
wird nun dem Auge zur Bewunderung ſich darbieten. Das Aeußere
des Hallenbaues feſſelt den Beſchauer durch die ſchwungvoll architecto
niſche Belebung, insbeſondere wird durch die vier großen, ſtolz empor
ſtrebenden Eck Thürme das ganze Werk wirkungsvoll gehoben. Die
Feſtigkeit des Baues hat ſich bereits trefflich bewährt die Halle hat
zwar keine Feuerprobe zu beſtehen gehabt, aber eine Sturmproöbe glück
lich beſtanden, indem der furchtbare Gewitterſturm, welcher am 30.
Juni hier wüthete, die Halle nicht im Mindeſten zu erſchüttern ver
mochte Nächſtens wird nun auf dem Feſtplatze ein buntes Drän-
gen und Treiben ſich entwickeln es wird mit Aufſtellung und Ein
richtung der zahlreichen verſchiedenen Feſtlocale, als Verkaufsſtände,
Trinkhallen, Erfriſchungszelte u. ſ. w. vorgegangen werden. Die
ſoeben erſchienene Nr. 6 der „Feſtzeitung für das erſte deutſche Sän-
gerbundsfeſt“ theilt mit, daß nun, nachdem der letzte Anmeldeter-
min zur Betheiligung am Feſte vorüber iſt, das Eintreffen von nahe
an 1000 Einzeloereinen zu erwarten ſteht und daß die noch nicht de
finitiv berechnete Geſammtzahl der Sänger ſich auf über 16,000 be
laufen wird. Es werden beim Feſte vertreten ſein. Anhalt mit 4, Ba
den mit 7, Bayern mit 75, Braunſchweig mit 2, Frankfurt mit 7,
Hannover mit 22, Heſſen mit 14, Lübeck mit 16, Mecklenburg mit
5, Oeſterreich mit 124, Preußen mit 302, Reuß mit 18, Sachſen mit
353, Thüringen mit 36 und Württemberg mit 17 Einzelvereinen. Die
angemeldeten ausländiſchen Geſangvereine ſind: der deutſche Sänger
bund in Großbritannien mit 3 Einzelvereinen, der Geſangverein zu

zu Lodz (Polen), „Cäcilia“ in Lyon,wollen von einer Großmacht decorirt ſein und hüten ſich ſchön, zu ſa Helgoland, der Männergeſangverein



„Teutonia“ in Paris, die Liedertafel in St. Petersburg „Cäcilia“ in
Philadelphia, der Männergeſangverein in Reval, die deutſche Liedertafel
in Warſchau, der Männerchor in IJndianapolis (Vereinigte Staaten).

Die meiſten Eiſenbahn Verwaltungen haben Fahrpreis Ermäßigun
gen gewährt, nur folgende haben dem Antrag auf ſolche nicht ent
ſprochen:

1) die k. preußiſche Direction der niederſchleſiſch märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin
2) die k. preuß. Direction der Oſtbahn zu Bromberg; 3) die k. preuß. Eiſenbahn
direction zu Eiberfeld; 4) die k. preuß. Direction der oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu
Breslau 5) die k. preuß. Direction der weſtpbäliſchen Eiſenbahn zu Münſter 6) die
k. preuß. Eiſenbahndirection zu Saarbrücken 7) die KölnMindner Eiſenbahn zu Köln
8) die k. hannöverſche Generaldirection der Eiſenbahnen zu Hannover 9) die Central
direction der Main Weſerbahn zu Kaſſel; 10) die k. priv. bayerſchen Oſtbahnen zu
München 11) die Generaldirection der k. bayerſchen Verkehrsanſtalten zu München
12) die Direction der großh. badenſchen Verkehrsanſtalten zu Karlsruhe 13) der Ver
wältungsrath der k. k. priv. böhmiſchen Weſtbahn zu Wien.

Ein reicher Mann. Herr Richard Thornton in London,
ein Mitglied der Firma Lloyd's, kürzlich im Alter von 89 Jahren
verſtorben, hat außer ſeinen liegenden Gründen ein Vermögen von 3
Millionen Pfd. Sterl. hinterlaſſen, wovon zwei Drittel in Form von
Legaten vermacht worden ſind. Diener und Angeſtellte des Hauſes
ſind reichlich bedacht, für die wohlthätigen Anſtalten Londons 90,000
Pfd. St. ausgeſetzt, dazu 20,000 Pfd. St. für die Schulen in Mer-
kon und Burton. Seinen Neffen, Thomas Thornton und Richard
Thornton Weſt verbleibt der beträchtliche Reſt des Vermögens und die
feſte Habe.

In den Amerikaniſchen Zeitungen findet man jetzt „Couverts
für Herren und Damen“ angezeigt; das ſind aber nicht die Couverts,
die man beim Brieſſchreiben gebraucht, ſondern man umſchreibt mit
dieſen Worten nur beſcheidentlich dasjenige Kleidungsſtück, das man
der Haut zunächſt zu tragen pflegt, und welches das Amerikaniſche
Zartgefühl nicht zu nennen wagt.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 26 meldetDem Bürgermeiſter Koberſtein zu Schraplau iſt die Führung der Polizei An
waltſchaft für den daſigen Gerichtstagsbezirk vom 1. Juli e. ab übertragen worden.
Der Ortsrichter Thielemann zu Ammelgoßwitz iſt zum ſtellvertretenden Deichhaupt
mann des PlothaAmmelgoßwitzer Deichverbandes erwählt und beſtätigt worden. Die
unter Privat Patronat ſtehende Schul und Küſterſtelle zu Stolzenhain, Ephorie El
ſterwerda, kommt durch die Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers zu Ende d. J. zur
Erledigung. Es ſind befördert worden die Poſtſecretäre Gürtler in Wittenberg,
Ziegert in Zeitz, Freyberg, Sauerland und Werner in Halle zu Poſtcom
miſſarien. Es ſind angeſtellt und beſtätigt. der Major a. D. v. Kronhelm als
Poſtdirector in Eisleben die Poſtaſſiſtenten Müller und Hultzſch als Poſtſecretär
in Halle, Liebmann, Poſtexpeditionsgehülfe, Baltin, Pfützenreuter, Rolle,
Berger, Faber und Rücken als Poſtexpedienten reſp. in Halle, Eisleben und Wei
ßenfels, Groſch, inv. Sergeant als Poſtexpedient in Torgau, Herrmann, ehemali
ger Gendarm, als Poſtexpediteur in Schweinitz, Steuer jun. als Poſtexpediteur in
Eroſſen, Vieweger, Poſtexpeditionsgehülfe, als Poſtexpediteur in Dürrenberg, Mül
ler, inv. Feldwebel, als PoſtBüreaudiener in Naumburg, Röder, inv. Unteroffizier

als Poſtbüreaudiener in Halle, Klinge, inv. Sergeant, als Poſtbüreaudiener in Halle.
Es ſind verſetzt: Harcks, Poſtſecretär, von Halle nach Perleberg, die Poſtexpedienten
Neuhaus von Eisleben nach Hettſtedt, Springer von Weißenfels nach Altona,
Schneemann von Iſerlohn nach Naumburg, Baltin von Halle nach Iſerlohn und
Zeidler von Sangerhauſen nach Halle, Weppner, Packbote, von Delitzſch nach Halle
als Briefträger, Reichenbach, Poſtbegleiter, von Merſeburg nach Halle als Büreau
diener, Suder, Packbote, von Halle näch Merſeburg als Poſtbegleiter. Es ſind frei
willig ausgeſchieden: die Poſtexpediteure Steuer sen. in Eroſſen und Saſſe in
Dürrenberg. Es ſind geſtorben der Poſtexpediteur Kunert in Schlieben, der Eiſen
bahn Poſtconducteur Wolff in Halle und der Poſtbüreaudiener Keiling in Halle.
Durch die Verſetzung des Pfarrers Mohr iſt die unter Königlichem Patronate ſte
hende Pfarrſtelle der Landparochie Etſterwerda mit einem jährlichen Einkommen von
c. 490 Thlr. vacant geworden. Zur Parochie gehören 3 Kirchen und 4 Schulen
Durch die Beförderung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter PrivatPatronat ſte
hende, mit einem Jahreseinkommen von 489 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. verbundene Pfarr
ſtelle zu St. Georgit et Martint in Mühlhauſen vacant geworden. Zur Parochie
gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Durch den Eintritt des Paſtors Richter in den
Ruheſtand iſt die unter Privat Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Henningsleben in der
Didceſe Langenſalza am 1. Mai e. vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits dispo
nirt. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu St. Bonifacii in Sömmerda, Diö
ces Erfurt, iſt der bisherige Pfarrer an der St. Petrikirche ebendaſelbſt, Johann Chri
ſtian Karl Dreyße, berufen und beſtätigt worden. Die neu errichtete evangeliſche
Hülfspredigerſtelle in der Parochie Söllichau, Diöces Eilenburg, iſt dem bisherigen
Predigtamts Candidaten Friedrich Wilhelm Hermann Beher verliehen worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Frienſtedt in der Dibces Erfurt iſt der bis
herige Pfärrvicar in Altenbergen, Carl Guſtav Friedrich Auguſt Knauer, berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Jmmekath in der Diö
ces Clötze iſt dem bisherigen Prediger Hilgenfeld zu Petersdorf bei Templin ver
liehen worden.

Eisleben. Der heftige Wind, welcher ſich am vergangenen
Freitag mit dem für unſere durſtenden Fluren ſo wohlthätigen Regen
entwickelte hat leider auch ein Unglück zur Folge gehabt. Es fuhren
nämlich um dieſelbe Stunde ein Oebſter und noch zwei Perſonen mit
einigen Körben Kirſchen bei Seeburg über den See mochten dieſelben
nun nicht genügend Beſcheid wiſſen mit der Führung des Kahns, oder
ob der Sturm zu groß, genug, das Fahrzeug ſchlug um und fanden
die drei Perſonen den augenblicklichen Tod.

Schwurgerichtshof in Halle
Sitzung vom 4. Juli.

Gerichtshof, Staatsanwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie geſtern. Als Geſchwo
rene fungirten die Herren Brandt, Gutsbeſitzer aus Doberſtau; Männicke, Guts
beſitzer in Rottelsdorf; Berner, Zuckerfabrikint in Oſtrau; Steinbach, Rechtsan
walt in Roßla; Rackwitz, Gutebeſitzer in Radefeld; Barby, Fabrikdirektor hier;
Hünicke, Oberamtmann hier; Michaelis, Poſtdirektor hier; Naumann Kauf
mann in Delitzſch; Hohmann, Gutsbeſitzer in Kitzendorf; Hädicke, Gutsbeſitzer in
Prieſter v. Ende, Rittergutsbeſitzer in AltJeßniß.

Die beiden heute zur Verhandlung anſtehenden Sachen betrafen Fleiſchesverbre
chen und fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Dem Vernehmen nach iſt
der Schuhmacher Chriſtian Bruder aus Landsberg vom Gerichtshofe des ihm zur Laſt
gelegten Verbrechens für nicht ſchuldig erachtet; der Dienſtknecht Friedrich Deckert
von hier dagegen mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus beſtraft worden.

Geſchäftswelt

Nückblick auf die diesjährigen Wollmärkte.

Schluß.
Ueberblicken wir den Gang der Märkte,

ſachen als ganz unzweifelhaft entgegen
1) Zu den Wollmärkten in dieſem Frühjahr Mai bis Juni ſind der

400 000 Wolle auf den norddeutſchen Märkten und
500 000 auf dem Londoner Markte geboten, und nehmen wir als Durch
ſchnittspreis 65 .27. 2 Zolletr. an, ſo mußte ſie ein Kapital von 58 bis
59 Mill. in Bereitſchaft haben um es den Produzenten zuzuführen.
Rechnen wir dazu die Wollproduktion Englands, Frankreichs Spaniens,
Oeſterreichs Rußlands, Jtaliens, der türkiſchen Länder u. ſ. w. ſo dürfte
das Kapital, das die Geſchäftswelt in Wolle anlegt, etwa 250 Millionen
Thlr. betragen. Die Landwirthſchaft hat dieſe Summe in den Monaten
Mai Juni baar empfangen.

2) Die Preiſe für gewiſſe Wollſortenn waren in der erſten Hälfte des
Juni niedriger als in der zweiten der ſtarke Abſchlag derſelben war weder
in den allgemeinen noch in den beſonderen Verhältniſſen begründet. Die
Märkte in Breslau und Stralſund bezeichnen die Grenze zwiſchen den bei
den Preisperioden nach dieſen beiden Märkten wurde die Wolle angenehmer.

3) Der Theil der Märkte, bei welchen die Differenz zwiſchen den dies
jährigen und vorjährigen Preiſen weniger groß war, hatte ſchon im vorigen
Jahrejunter dem Drucke der damaligen politiſchen Lage überaus niedrige Preiſe.

Die Preisreduktion hat in dieſem Jahre vorzugsweiſe die feinen
und feinſten Wollſorten betroffen. Der Preisabfall betrug 10 12 ver
der Negrettizucht in einzelnen Fällen Schleſtens und Poſens ſogar 25-30

C Dagegen haben die Mittelwollen und ganz vorzüglich die
ordinären Wollen ihre alten Preiſe beinahe ganz behauptet
und die Nachfrage nach ihnen war durchgehends eine lebhaftere-
Wie es ſcheint, werden dieſe Sorten zumal in Jahren guter Wäſche ſtets
den Vorzug größerer Stetigkeit der Preiſe und lebhafterer Nachfrage vor
den feinen und ſuperfeinen Wollen haben. Die Ergebniſſe des Breslauer
Wollmarkts verbreiteten ein wahrhaftes Schrecken unter den Produzenten, weil
man nicht begriff, daß der Preisausfall vorzugsweiſe die feinen Wollſorten
betroffen hatte, und daß die Käufer die Hochfeinheit kaum beachteten. Die
von der Breslauer Handelskammer niedergeſetzte Wollkommiſſion leitete in
ihrem Berichte den Preisabſchlag aus zwei Gründen ab, aus dem Gange der
aktuellen politiſchen Ereigniſſe und aus dem Einfluſſe der engliſchen Auktionen
auſtraliſcher und Kolonialwollen in London und Liverpool. Dagegen bemerkt
ein vorurtheilsfreier und ſachkundiger Berichterſtatter in der Bank und
Handelszeitung:

„Der Gang der Politik hat diesmal, darüber iſt die Handelswelt einig,
die Wollpreiſe nicht beeinflußt, dagegen iſt andererſeits bei der diesjährigen
letzten großen Wollauktion in London und Liverpool die fallende Tendenz
der Wollpreiſe (aber nur im Maximum von 4 Zolletr.) allerdings
hervorgetreten, doch würde dieſe an und für ſich jenes jähe und tiefe Her
abgehen unſerer Wollpreiſe noch immer nicht herbeigeführt haben. Der innere
Grund dafür lag leider diesmal in der Beſchaffenheit der Wolle ſelbſt.
Die Wollkommiſſion der Handelskammer zu Breslau erklärt in ihrem ſo eben
in den Zeitungen veröffentlichten diesjährigen Wollberichte, daß die unge
wöhnlich großen Ausfälle, welche die Faäbrikanten beim Ankauf der
vorjährigen Wollen durch enormen Waſchverluſt gehabt hätten, verbunden mit
der Unausgeglichenheit der Vließe ſie in dem Ankaufe der modernen Negretti
wollen vorſichtig und mißtrauiſch gemacht hätte und daß aus derſelben Ur
ſache mehrere größere franzöſiſche und engliſche und ſogar überdies mehrere
größere einheimiſche Fabrikanten abgehalten worden wären ſich diesmal an
dem Wollkaufe zu betheiligen, ſo daß zu dem durch die beträchtlichen Lager
reſte von älteren Wollen vermehrten Angebote von Wollen ein verminderter
Begehr nach ihnen hinzugekommen ſei, und beides vereint hat dann den tie

fen Preisſturz veranlaßt tDaß aber die Preiſe für extrafeine und feine Wollen in Abnahme ſind
und daß Mittel und ordinäre Wollen begehrter und in ihren Preiſen be
ſtändiger ſind, zeigt folgende Zuſammenſtellung der Breslauer Marktpreiſe

ſo treten uns folgende That

e J Preis für ordiExtrafein Fein Mittel Ordinair näre Wolle 1,

Jahr ſo iſt der Preisfür extrafein

1850 110 150 95 105 70-80 52 60 2, 102,50
1851 95 125 80-90 60—-70 46 54 2,06 2,31
1852 105--140 90 100 7280 48 62 2,19-2,26
1853 140 112 91 60 2,331854 112 130 85 110 73 83 5062 2,24—2, 90
1855 115 150 105 112 90 100 85 88 1,35--1,70
1856 140 116 98 811857 112 125 100 108 9098 78—881,43 142
1858 105 145 90 98 82 88 50—80 2,02 1,43
1859 100 110 38896 78 86 509 175 2 1,451860 112 125 102 110 9098 62 782,80 60
1861 110 18 98 105 85 93 60 72 1,83 1,63
1862 98 106 8895 78 85 56 67 1,75 1,59
1863 102 112 88 100 7888 52 2 1,55
1864 106 120 95--105 80-—92 68 80 1,55--4,50
1865 92 105 80 92 70—80 63 70 1,46 1,50

Man vergleiche die Preiſe der ordinären Wolle mit den Preiſen der extra
feinen und man wird finden, daß die erſteren in den Jahren 1850 bis
1854 noch nicht die Hälfte der letzteren betrugen; daß von da aber ein kon
ſtanter Rückſchlag in den feineren Sorten, dagegen ſucceſſives Steigen der
ordinären Sorten dergeſtalt eingetreten iſt, daß die Preiſe der letzteren zu den
Preiſen der feinſten ſich ſogar wie 17 zu 23 verhielten. Die letzte Kolonne
in der vorſtehenden Tabelle giebt die Preisverhältniſſe zwiſchen ordinär und
extrafein an nach ihr koſtete 1850 die extrafeine Wolle 2 mehr als or
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dinäre, dagegen 1865 nur 1 mal mehr: ſo tief war der Preis der extrafeinen
gefallen und der Preis der ordinären geſtiegen!

Wie es ſcheint, iſt es nicht mehr die Feinheit der Wolle allein worauf
der Handel Werth legt, ſondern die Mittel und ordinären Wollen bezeich
nen die maßgebende und vorherrſchende Richtung, der die Fabrikanten folgen.
Die Märkte, auf denen dieſe Wollgattungen in guter Beſchaffenheit zu Kauf
kommen, haben daher eine ſichere Zukunft.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank
gemäß H. 99 der S Ordnung vom 5. Oetober 1846.

c

69,446,000 Thlr.
2/035,000

83,259,000
13,892,000

15,053,000

Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten
3) Wechſel Beſtände
4) Lombard Beſtände e e e5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa

Paſſfiv a.
c 136,148,0006) Banknoten im Umlauf

21,157,0007) Depoſiten Kapitalien an ndenee
8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin, den 30. Juni 1865.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

3,307,060

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.

r onrrünz.. Hr. Offiz. Baron v. Baligand a. Schwarzberg. Die Hrrn. Kaufl.
Kurtz a. Berlin Berger a. München. Hr. Lieut. im Garde Corps Frhr. Baron
Knügge a. Braunſchweig. Hr. OAmtm. Kettembeil a. Zſcheplin. Die Hrrn.
Siud. Baron v. Firks u. Baron v. Rönne a. Curland.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Krähmer a. Waltershauſen Plier a. Frank
furt, Töpfer a. Hamburg, Keßler a. Elberfeld, Röbcher a. Brandenburg, Kronski
a. Berlin Schaub a. Dresden, London, Menzel u. Kobold a. Leipzig Hoffmann
a. Darmſtadt, Backmeiſter a. Lübeck. Hr. Sind theol. Kerſten a. Halle. Hr.
Oekon. Ziehmann a. Gorsleben.

Goldner KKiänge. Hr. Gutsbeſ. Ewald a. Memel. Hr. Buchhalter Frieſt a. El
bing. Hr. Archit. Gerber a. Stockholm. Hr. Landwirth Holland a. Bromberg.
Die Hrrn. Fabrik. Herbſt a. Chriſtianig, Roſenthal a. Nürnberg. Hr. Kunſt
gärtner Ehmann a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Wittenberg,
Stahl a. Hamburg Niemann a. Berlin Stephan a. Zittau, Platz a. Altena,
Weſtphal a. Magdeburg Schröder a. Erfurt.

Koldäner Löwe. Hr. Landwirth Braumüller a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Dre
wenſtedt u. Knoch a. Magdeburg Peterling a. Frankenhauſen, Löwenberg u.
Ahl a. Berlin, Bürkner u. Timmhich a. Leipzig Hellmuth a. Fürth.

Statt Hainburg. Hr. Frhr. v. KünsbergLangenſtadt m. Frau a. Langenſtadt.
Hr. OberStabsarzt Dr. Roth u. Hr. Jnſp. Voigt a. Magdeburg. Hr. Stabs
arzt Dr. Külner a. Hakberſtadt. Hr. Hüttenmann Giebeler a. Dillenburg. Hr.
Hopfenhdlr. Roſenwald a. Burgebach. Die Hrrn. Kaufl. Roſenberg a. MagdeDechend. Schmidt. Kühnemann. Böſe. Herrmann. v. Koenen. 2 en in7 burg, Dammann a. Crefeld, Kaliſcher a. Berlin Behners a. Aſchersleben, Wolff

Meteorologiſche Beobachtungen. a. Jena.g u e Memnte's Hötel. Hr. Geh. Bergrath Müller a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. WeJutt ſor Uhr t. b e en sJuli. Morgens 6 Ubr Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Ubr. Tagesmittel. ber a. ne Greger a. Berlin, Hecht a. Magdeburg Frobenius a. Kigtzin
erung 335,91 ar. L. 3335,39 Par. L. 335,53 Par. L 335,61 Par. L gen Wolff a. Bernburg Giebener m. Schweſter a. Cönnern Vonzſtedt a. De

Bl e e e e a e I v J litzſch, Jsrael a. Weener Köppen a. Leipzig. Frau Rent. Milenß m. Tochter
Hunſtdru er „61 Par. E. S. a. Stettin. Hr. Lehrer Faber a. Bochum.MRel. Feuchtigkeit 86 pt. 43 pCt. 83 pEt. 72 pt. Goldne Rose. Hr. Tiſchlermſtr. Schmelzer a. Eisleben. Hr. Kaufm. Wunſchel
Luftwärme 11,1 G. R. 19,0 G. Rm. 13,7. G. R 14,6 G. Am a. Langenſalza.

G. i e
Verkauf

von Ackergeräthen.
Der Gutsbeſitzer Herr Schlegel in Frot

ſchau beabſichtigt ſeine in Nietlebener Flur
belegenen Ackergrundſtücke im Ganzen oder in
einzelnen Plänen zu verkaufen. Es ſind dies:

1) Das Planſtück Nr. 160/161 der Karte von
108 Morgen 32 Ruthen auf den Kalk
bergen, ſüdlich der Halle-Eislebener
Chauſſee

2) das Planſtück Nr. 135 der Karte von 14
Morgen 8 [Ruthen, dem Plane ad 1 ge
genüber, nördlich der Chauſſee belegen

3) das Planſtück Nr. 141 der Karte von 14
Morgen 101 Ruthen, nördlich der Chauſ

ſee, an der Gimritzer Grenze belegen
das Planſtück Nr. 144 der Karte von 9
Morgen 127 DRuthen, am Halle Dö-
la uer Wege belegen und an Gimritzer
Grundſtücke angrenzend;

5) das Planſtück Nr. 118 der Karte von 2
Morgen, auf dem Klinkenberge belegen.

Käufer wollen bis zum I. Auguſt er bei
dem Unterzeichneten Gebote abgeben.

Halle a/S, den 4. Juli 1865.
Der Rechts-Anwalt und Notar

Schlieckmann.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Commune gehörige Schwarz

backhaus in der Neuſtadt hier
Nr. 25 des Steuerkataſters,

8 Ruthen Haus,
2 Ruthen Nebengebäude,
5 Ruthen Hof,

ſoll
Sonnabend den 26. Auguſt d. J.

früh 10 Uhr
im hieſigen Rathhauſe unter den im Termine
zu eröffnenden, auch vorher hier einzuſehenden
Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Allſßedt, den 4. Juli 1865.

Der Gemeinde Vorſtand.
Gebſer.

e Auction.Am nachſten Sonnabend den S. d. M. früh
9 Uhr ſollen auf dem ehemals Hrn. Nau-
mann'ſchen Gute zu Radefeld zwei 5 bis

ſilien, mehrere Betten und Dünger öſfentlich
und meiſtbietend verkauft werden.

Radefeld, den 3. Juli 1865

15 bis 1600 auf 1. Hypothek ſind ſo
fort auszuleihen. Näheres ſagt

Weinhold Kirſten.

Holzmeſſe in Kamburg.
Dem bauenden und Holzhandel treibenden

Publikum hierdurch zur Nachricht, daß am 18.
und 19. Juli a. c. in Kamburg die ſoge
nannte Vogelſchieß- und Holzmeſſe abgehalten
werden wird.

Kahla, den 5. Juli 1865.
Der Vorſtand der Floßeommunm.

Karl Härcher.

Obſt Verpachtung.
Die Plantagen des Ritterguts Teutſchen

thal ſollen Montag den 10. Juli c. Vormit
tags 10 Uhr im Roſſe'ſchen Gaſthauſe zum
„Würdenhof daſelbſt, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbietend
verpachtet werden.

Jnſpektor Giebelhauſen.

An e.Zu einer, in der Provinz Sachſen an der
Bahn gelegen, ſich im beſten Betriebe befindli
chen Maſchinenfabrik, wird behufs Vergröße
rung und ſpeciellerer Aufſicht ein thätiger Com-
pagnon (Maſchinenbauer oder Kaufmann) mit
2 4 Mille Kapitaleinlage geſucht. Werthe
Adreſſen beliebe man unter A. 25 an Eduard
Stückrath in der Exped. d. 3. zu richten.

Für Uhrmacher.
Ein Uhrmacher Geſchäft, in ei

ner lebhaften Stadt Thüringens,
ſehr günſtig in jeder Beziehung,
iſt preiswürdig zu verkaufen.

Reflektanten werden erſucht, ihre
Adreſſen ramco an K. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter Chiffer
R. S. s00 gelangen zu laſſen.

Halle-Caſſeler Eiſenbahn.
Eine Partie altes gebrauchtes Bauholz, von

den Brückenbauten herrührend, iſt zu verkaufen,
und können ſich Käufer melden in dem Büreau
bei Wörmlitz

Mit heutigem Tage verlegte ich meine Woh
nung und Geſchäft nach der Schmeerſtraße

Nr. 81 und empfehle letzteres einem geehrten
Publikum zür Anfertigung ſämmtlicher Bauar-
beiten, Haus und Küchengeräthſchaften, wie
aller in mein Geſchäft einſchlagenden Artikel bei
ſorgfältiger Bedienung und möglichſt billigen
Preiſen.

6 jährige däniſche Rappen, verſchiedene Ackeruten führt.
Reparaturen werden prompt ausge

J. M. G. Schulze,
Klempnermeiſter.

20,000 Thlr.
Hypotheken Capitalien, auf einem größeren Rit:
tergute im Mansfeldiſchen haftend, ſind zu ce
diren. Reflectanten erfahren Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. 3.

Ein Engländer der hier studirt, ist bereit
Englische Stunden zu geben.
Jäger-Platz Nr. 5, Sprechstuode 11 12 Uhr.

Annonce.
Ein thätiger Geſchäftsmann Kaufmann

in den beſten Jahren beabſichtigt einen einträg
lichen Reiſepoſten bei einem Fabrik ober ſonſti
gen Geſchäft pr. 1. Septbr. oder 1. October c.
zu übernehmen Gefällige fr. Offerten unter
V. W. 59. befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Geſucht werden zwei Mädchen für Küche und
Hausarbeit auch zugleich ein Kellner. Bitte
um perſönlich zu melden. Zu erfragen kleine
Brauhausgaſſe Nr. 5, 2 Treppen.

Wirthſchafterinnen w. ſof. nach, 3 küchtige
ſelbſtſt. 1. Oct. tüchtige Hofmeiſter 1. Januar

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Zum ſofortigen Antritt wird ein zuverläſſiger
Verwalter geſucht. Gute Zeugniſſe und perſön
liche Vorſtellung wird verlangt.

Rittergutsbeſitzer Francke.
Mittelhauſen bei Allſtedt.

Ein junger Menſch welcher ſchon zwei Jahr
als Maler gelernt hat und Verhältniſſe halber
aus ſeinem Geſchäft entriſſen wurde, ſucht unter
annehmbaren Bedingungen bei einem ordentli
chen Meiſter weiteres Unterkommen. Adreſſen
werden unter J. K. No. 1195 Pposte restante
Merseburg a/S. erbeten.

Reiſekoffer für
Herren und Damen,

Reiſetaſchen in
Plüſch u. Leder in
S vorzüglich guter

Waare empfiehlt
O. Weylancl.
Sattlermeiſter,

gr. Klausſtraße A.
ner e

Ganze Bibliotheken,
sowie einzelge werthvolle Werke kauft
fortwährend zu angemessenen Preise

Olhn. Graesg er
Antiquariats-Buchhandluvg in Halle a S.

See2 Stück überzählige Arbeitspferde, 40 Stück
Schaaf Lämmer, 20 St. ſchlachtbare Hammel
ſtehen zum Verkauf bei Schulze in Lochwitz

Ein Logis,
gr. Ulrichsſtr. 20, erſte Etage, 4 Stuben, 4
Kammern, Küche, Keller und Zubehör, iſt pr.
1. October a. C. zu vermiethen.

Erichſon Fritzſche, gr. Ulrichsſtr. 38.
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Zum 1. Juli verlegte ich meine Wohnung Berg
gaſſe Nr. 1, Parterre, aus Bierbraueret.

nd werden wie früher Beſtellungen in Putzarbeit
beſorgt von Irauulime Wanne
0 Die allgemein als gut und dauerhaft anerkanntenS J und bewährten amerikaniſchen Nähmaſchinen

S von Grover G Baker in New-York bin ich in
EDden Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen zu verkaufen undRArn c habe ſtets Lager davon. Dieſelben liefern ſowohl vorzüg-

e Dlichen Stepp als Kettelſtich! und ſind bei ſolider Con
ſtruction ſelten einer Reparatur unterworfen. Von NadelnM und allem Zubehör halte ſtets Lager.

W es V
e e Anerkennende Zeugniſſe der Leiſtungsfähigkeit dieſer

M Maſchinen und Proben liegen bei mir zur gefälligen AnI W ſicht bereit; auch übernehme ich gern Garantie und ge
währe, auf Wunſch, angemeſſene Zahlungserleichterung.

Alle Arten von Reparaturen an Nähmaſchinen jeder beliebigen Conſtruction werden von
mir en beſorgt. H. NIarx, Mechaniker, Rathhausgaſſe Nr. 18.

Neueste wichtige Erfindung
Patent des Königl. Sachs. Ministeriums des Innern, Juni [865.

o raten Chamotte- Gefemnfür Stuben Meitzung.,
ausgeſtellt in der Landwirthschaftlichen Ausstellung in Dresden.

Uuterzeichnete Fabrik empfiehlt diese Ofen als: praktischste billigste leicht
heitzbare die Hitze am besten conse virende auch durch stärkstes Feuern unzerstör-
bare wmit Zügen versehene der Reinigung weht bedürfende durch gefälliges Aus-
sehen ausgezeichnete leicht und ohne Kosten auustellende mit oder ohne Kochein-
richtung versehene Heitzölen für Zimmer.

Preis Bisquit oder glasirt, weiss, halbweiss, gelb, mit und ohne Kocheinrichtung in

3 Dimensionen 10 18 Thlr. F. M ore
Geschäfts Inhaber.

Seilitz- Schlettaer Ghamotte- Waaren Fabrik Meissen a.
In der unterzeichneten Niederlage sind Schauöfen aufgestellt, ebenso sind daselbst Zeich-

nungen Beschreibungen und Preiscourane gratis zu haben und werden Aufträge entgegen
genommen und schleunigst effectuirt. Seflit a Schletta er Wiederlage,

Leipzige, Königsstrasse 2b.
net

Moderniſirnng der Seiden- und Filzhüte.
Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten engliſchen Fagon umgearbeitet, ſo

wie Filzhüte gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei
Wedding, Hutmachermeiſter, Leipzigerſtraße Nr. 15.

e B. LeBmmanm's Brustlösende Bonbons
und Magenmorsellen erhielten in friſcher Sendung Herr Apotheker Landgraf in
Raſtenberg, Apoth. Helwig in Schafſtädt, Apoth. Schuſter in Jeßnitz, Apoth. Gräfe in
Weißenfels Herren A. Huch in Zeitz, G. A. Hödler u. R. Kotzſch in Zörbig, An Rödel in
Stumsdorf, J. F. Baum in Magdeburg, R. Sander in Gerbſtädt, J. G. Sachtler in
Bitterfeld, F. Leopold in Nordhauſen, E. Baum in Weimar G Mögling u. C Worch
u. Schmidt in Eisleben, A. Friedrich in Gnadau, F. W. Herbſt in Sömmerda Moritz
Riedel in Naumburg, Th. Bühring in Gr. Oſchersleben, E. Pietſch in Jeßnitz, J. C.
Schmidt in Cöthen, A. Püſchel in Gröbzig, C. Lincke in Heldrungen, F. W Bret-
ſchneider in Cölleda, F. E. Hüthig u. Ziegler in Schkeuditz, F. Becherer in Mühlhau
ſen, G. Meißner in Hettſtädt, F. G Oswald in Sangerhauſen, Apoth. Schenke in
Lauchſtädt u. Herr Apoth. Hoffmann in Mücheln

Geléer Bonbons, div. Bäckereien u. f. COhocoladen
ſtets friſch bei

P. ein Leipzigerſtraße 105.
Das Neueſte von ächern, Einsteckekämmen und Gürteln für

Damen, zu jeder Woflette paſſend, empfiehlt in vorzüglicher Auswahl
aus Wiener und franzöſiſchen Fabriken IBicharr c Ia.

Maſchinen Treibriemen
aus Gummi, Gutta-Percha und beſtem Wildleder halten in allen Dimenſionen
veſtens empfohlen Wheoclor Bänclel e Wiſegner, Alter Markt 3.

Schützenfeſt in Gröbzig.
Zu unſerem diesjährigen am I6G., 17.

Sonnabend den I. d. M. iſt dem Schaaf
meiſter G. Lange auf der Domaine Peters
berg ein brauner, langhaariger Jagdhund ohne
Abzeichen zugelaufen. Derſelbe iſt gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten
ſchleunigſt abzuhdlen.

Perersberg, den 4. Juli 1865
Der Schulze Koch.

Ein übercompletes Arbeitspferd ſteht zu ver
kaufen bei Louis Trotzſch in Osringsdorf
bei Landsberg

und 18. Juli c. ſtattfindenden Schützenfeſte
laden wir hierdurch ergebenſt ein.

Der Vorſtand.
Pferdedreſſür und Reitunterricht.
Junge Pferde werden genau und ſicher dreſ

ſirt, ſowie fortwährend Reitunterricht à Curſus
6 ertheilt von E. Schreiber große
Steinſtraße Nr. 13.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Herbſt- vder Stoppelrübenſamen,
die lange, weiße, rothköpfige Sorte,
empftehlt Reinmtolcdi Aairsten.

Allen, die mich bisher mit ihrem Vertrauen
beehrten und dem reiſeluſtigen Publikum, wel
ches den Harz und Quedlinburg zu beſuchen
gedenkt, die ergebenſte Anzeige, daß ich mein

Meſtel zum Bärr
durch Ankauf des daneben belegenen Eckhauſes
bedeutend vergrößert habe und nun im Stande
bin, allen Anforderungen, die an einen Gaſthof
I. Ranges gemacht werden, zu entſprechen, auch
dem bisherigen Mangel an Raum durch einige
20 ſchöne Zimmer und einen großen Speiſeſaal
mit der Ausſicht nach dem Markte zu, abzuhelfen

Dabei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß
ich das von der hieſigen Stadtbehörde kürzlich
von dem Vorbeſitzer Sametzky erkaufte Gaſt
haus unter der Ruine

auen burg
erpachtet und mit allen Annehmlichkeiten verſe
hen habe, die von einem Sommeraufenthalte
verlangt werden können. Ein bequem von dem
Dorfe Stecklenberg aus angelegter Fahrweg
führt auf die Höhe, von der man die herrlichſte
Ausſicht auf das Gebirge und in die Ebenen
von Quedlinburg, Halberſtadt u. ſ. w. hat, und
bequeme Waldwege führen auf der einen Seite
nach Thale auf der anderen nach Suderode,
die, wie auch der Anhaltepunkt Neinſtedt, nur
ein Stündchen entfernt ſind. Neue, auch zum
Uebernachten eingerichtete Zimmer, ſchattige Plätze
und ſchützende Lauben, ſowie prompte und reelle
Bedienung werden dazu beitragen den Natur
genuß och zu erhöhen.

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

M. Naumann
Quedlinburg, den 4. Juli 1865.

Peſtalozziſache.
Alle und jede andere Belaſtung der Mitglie

der als in gerader Richtung auf den Zweck 9. 1
für Wittwen und Waiſen iſt wirthſchaft
lich falſch und zweckwidrig, weil direkt oder in
direkt die Opferwilligkeit für letztere beeinträch
tigend, und ſtört gleichmäßig das Vertrauen des
Publikums wie des Lehrerſtandes. Alle
Aemter im ganzen Bereich des Vereins ſind
Ehrenämter und als für Verwaiſete übernom-
men gratis zu verwalten. Eins muß doch das
„die Liebe Chriſti dringet uns“ in dieſen Aemtern
vor der ſtaatlich beſtellten, unentgeltlich geführ-
ten bürgerlichen Vormundſchaft voraus haben
vollkommene Selbſtloſigkeit in größter Opferwil
ligkeit. Nur ein einziges Amt macht hiervon
eine Ausnahme, das des Hauptkaſſirers es er
heiſcht ein geregeltes und entſprechendes Hono
rar, weil die „Liebe Chriſti“ nicht zulaſſen darf,
daß eine Familie durch Ueberanſtrengung ihres
Hauptes ohne hinlängliche Mittel zur Rekreation
der Verwaiſung anheim falle, wie die Krumb-
holz'ſche in Dresden. Außerdem künftig 12
Vorſtands mitglieder ſchon um der nöthigen Ar
beitstheilung willen

Aus dem Publikum: Einer für Viele.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe
Frau Thereſe geb. Thronicke von einem
geſunden Knaben leicht und glücklich entbunden.

Zuckerfabrik Roswadze O,S.,
den 4. Juli 1865

W. Schumann.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Louiſe Kühne aus Merſebürg,
Joſeph Hummel, Braumeiſter,

aus Carlſtadt in Baiern.
29. Juni 1865.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag entſchlief ſanft unſer lie

bes Lieschen. Verwandten und Freunden
dieſe Trauernachricht mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

h

Halle, den 5. Juli 1865.
Rößzner und Frau.

D.
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